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Truman unterzeichnet den Atlantikpakt
Am Dienstag Unterzeichnete Präsident Truman im Weißen Haus in Washing¬
ton die Ratifikationsurkunde des Nordatlantikpaktes . Unser Bild zeigt den
Präsidenten bei der Unterschrift . Im Hintergrund von links nach rechts:
Senator Walter George ( Georgia) , Verteidigungsminister Louis A . Johnson,
Senator Tom Conally (Texas) , Außenminister Dean Acheson , Vizepräsident
Alben Barkley und Senator Arthur H . Vandenberg (Michigan) . DENA -Bild

Frankreich billigt Atlantik -Pakt
Erregte Auseinandersetzungenvor der Ratifizierung

Acheson fordert Entscheidung
Der US-Außenminister für schnelle Annahme des Waffenhilfsprogramms

WASHINGTON , 28 . Juli (UP ) . Au-

PARIS , 28. Juli (DENA) . Die fran¬
zösische Nationalversammlung ratifi¬
zierte laut AFP am Mittwoch mit 395
gegen 185 Stimmen den Atlantikpakt .
Mit 348 gegen 66 Stimmen wurde ein
Antrag abgelehnt , den Atlantikpakt
nur dann zu ratifizieren , wenn die
französische Regierung von den USA
die Mittel für eine wirksame Erfül¬
lung der ihr aus dem Pakt entstehen -̂
den Verteidigungs - und Beistands¬
pflichten erhält . Ein weiterer Antrag ,
daß der Pakt keine Erhöhung des Mi¬
litärhaushaltes auf über 350 Milliar¬
den Francs zur Folge haben darf , ver¬
fiel ebenfalls und zwar mit 420 gegen
183 Stimmen , der Ablehnung .

In den der Abstimmung vorausge¬
gangenen Debatten war es zu erreg¬
ten Auseinandersetzungen und Zwi¬
schenfällen gekommen , die zum Teil
in Schlägereien ausarteten .
Annahme auch durch Portugal
LISSABON , 28. Juli . (DENA-Reu-

tfcr) . Die portugiesische Nationalver¬
sammlung ratifizierte ebenfalls am
Mittwoch den Atlantikpakt .
Queuille kam noch einmal davon

PARIS , 28 . Juli (UP ) . Vier rechts¬
stehende Minister des französischen
Koalitionskabinetts haben am Don-

Explosionsunglück in Spanien
TARANCON , Spanien , 28. Juli (UP).

Die Zahl der Todesopfer einer Explo¬
sionskatastrophe , die am Mittwoch
das Militär -Arsenal in Tarancon in
Trümmer legte , hat sich mittlerweile
auf 51 erhöht . 33 Leichen konnten ge¬
borgen werden . Von 18 Wachsoldaten ,
die sich innerhalb des Munitionsde¬
pots befanden , konnte bisher außer
einer zerschlissenen Mütze nicht die
geringste Spur aufgefunden werden .
Ihr Tod gilt als sicher . Die Zahl der
Schwerverletzten beträgt rund 160.
Die beim Arsenal liegende Stadt Ta¬
rancon ist fast völlig zerstört .

Wohieb gibt nicht nach
HEIDELBERG , 28. Juli (DENA).

Der südbadische Staatspräsident Leo
Wohieb versicherte am Mittwoch in
Heidelberg , er werde seine Haltung
in der Südweststaatfrage auch dann
nicht ändern , wenn diese durch ein
Bundesgesetz geregelt werden sollte .

Welt-Rundschau
KANTON (UP) . Die chinesische Na¬

tionalregierung bereitet die Evakuie¬
rung Kantons vor . — INDORE, Indien .
Beim Untergang zweier Boote auf dem
Narbada -Fluß sollen 150 Pilger er¬
trunken sein. — QUITO (UP) . In Quito
( Ecuador) versuchten Aufständische das
Palais des Staatspräsidenten zu stür¬
men . Sie wurden zurückgeschlagen. 20
Personen befinden sich in Haft . —
PARIS (UP) . Einem Beamten der Pa¬
riser Untergrundbahn wurden von ei¬
nem Unbekannten Lohngelder in Höhe
von sechs Millionen Francs geraubt .
— SAINT NAZAIRE (UP) . h5 000 strei¬
kende Werftarbeiter besetzten die
Werftanlagen von Saint Nazaire . —
ROM . Die italienische KP zählt gegen¬
wärtig 2 242 719 Mitglieder.
(4£ * rtfit gezeichneten Nachrichten: DÜNAJ

nerstag in einer Sondersitzung des
Kabinetts ihr Rücktrittsgesuch einge¬
reicht . Ministerpräsident Queuille hat
sich jedoch geweigert , diese Rück¬
trittsgesuche anzunehmen und hat die
vier Minister ersucht , sich die ganze
Angelegenheit noch einmal zu über¬
legen . Der Ministerpräsident hat offen
erklärt , daß der Rücktritt dieser Mi¬
nister wahrscheinlich den Sturz der
gesamten französischen Regierung zur
Folge haben würde . Die vier Minister
haben dann nach einer Aussprache
mit Ministerpräsident Queuille ihre
Rücktrittsgesuche zurückgezogen .

DÜSSELDORF , 28 . Juli . (SAZ-Ber .)
Nach Informationen aus Brüsseler Fi-
narvzkreisen ist in den jüngsten inter¬
nationalen Besprechungen , so bei¬
spielsweise des amerikanischen Fi¬
nanzministers Synder in Westeuropa
und in den Unterhaltungen Bevin—
Schuman , der Plan erörtert wörden ,
im westeuropäischen Raum einen
Wirtschaftspakt als Ergänzung zum
Atlantikpakt zu schließen . Es er¬
scheint nicht ausgeschlossen , daß die¬
ses Projekt auch bei den im Septem¬
ber in Washington stattfindenden
Finanzbesprechungen zur Diskussion
stehen wird . Soweit bisher bekannt
wurde , soll das Endziel dieses Planes
die Schaffung einer einheitlichen Wirt¬
schaftszone in Westeuropa sein , in
der sowohl der Handels - als auch der
Devisen - und Reiseverkehr nicht
mehr durch Grenzen behindert sein
soll . Es soll erwogen worden sein , in
dieser freien Zone , als deren Kern die
Marshall -Länder gelten dürften , eine
einheitliche Währung einzuführen , die
an den Dollar angepaßt werden soll.
Widerstände sollen bisher nur aus
Ländern mit einer teilweise nationa¬
lisierten Wirtschaft , vor allem aus
Großbritannien , gekommen sein . Wie
es heißt , steht jedoch Außenminister
Bevin diesem Projekt im Gegensatz
zu Englands Schatzkanzler Cripps be¬
fürwortend gegenüber . In politischen
und wirtschaftlichen Kreisen West¬
deutschlands wird zu diesen ersten
Informationen gesagt , daß eine solche
westeuropäische Lösung nur begrüßt
werden könne . Allerdings müsse dar¬
auf hingewiesen werden , daß ein der¬
artiger Wirtschaftsplan nicht ohne
Westdeutschland abgeschlossen wer¬
den kann . Um so weniger , als die
amerikanische Tendenz immer deut¬
licher wird , die D -Mark nach ihrer
internationalen Anerkennung , die be¬
reits in den nächsten Wochen erwar¬
tet wird , zu einer der härtesten Wäh¬
rungen Europas zu machen . Insbeson¬
dere in der westdeutschen Schwer¬
industrie findet dieser Plan eine po¬
sitive Aufnahme , da man in ihm eine
Möglichkeit sieht , zu günstigen Ver¬
einbarungen zwischen der Kohle - ,
Eisen - und Stahlindustrie der west¬
europäischen Länder zu gelangen . Be¬
kanntlich sind bereits seit einiger Zeit

ßenminister Dean Acheson forderte
am Donnerstag vor dem außenpoliti¬
schen Ausschuß des amerikanischen
Repräsentantenhauses die ungekürzte
Annahme des von Präsident Truman
empfohlenen Waffenhilfs -Programms
für Europa , für das 1450 Millionen
Dollar bewilligt werden sollen . Ache¬
son betonte dabei , daß dieses Pro¬
gramm dazu beitragen werde , die So¬
wjetunion zu entmutigen und sie ver¬
anlassen werde , von einem Versuch
der Invasion Westeuropas Abstand zu
nehmen .

Acheson , der mit seinen Ausfüh¬
rungen die Debatte um die Bewilli¬
gung des Waffenhilfprogramms er -
öffnete , betonte , daß eine Ablehnung
dieses Programms durch den Kon¬
greß , das eine Hilfe an die Verbünde¬
ten der USA darstelle , einer Einla¬
dung zum Angriff an diejenige Macht
gleichkommen würde , die gegenwär¬
tig die größte Streitmacht unter Waf¬
fen habe , die die Welt jemals zu
Friedenszeiten gekannt hat. Die west¬
liche Welt habe es am eigenen Leib
erfahren , welchen Weg derartige
Akte der Aggression gehen . Sie wür¬
den auf „ Gangster -Art “ ausgeführt
und richteten sich ausschließlich ge¬
gen Opfer , die schwächer sind . Eine
Invasion Westeuropas würde — so
betonte Acheson — einen totalen
Krieg bedeuten , in dem der Angreifer
der kombinierten Macht der Atlantik¬
paktstaaten gegenüberstünde .

Es sei aber das Ziel des amerika¬
nischen Waffenhilfsprogramms , einen
derartigen Angriff zu verhindern . Je¬
der mögliche Angreifer müsse aus der
Stärke des Westens erkennen , daß ein
Angriff zu einem gewagten Spiel
würde , das man besser sein läßt .

Acheson sprach sich mit Nachdruck
gegen jede halbe Maßnahme aus und
gab der Befürchtung Ausdruck , daß
eine Zurückweisung des Waffenhilfs -
Programms in der von der Regierung

Fühlungnahmen zwischen der franzö¬
sischen und belgisch -luxemburgischen
sowie auch der westdeutschen Stahl¬
industrie zustandegekommen , um zu
einer kontinentalen Ausrichtung die¬
ser Industrien zu kommen . An der
Ruhr wird darauf verwiesen , daß
man bei der Vorbereitung eines west¬
europäischen Wirtschaftspaktes die
Erfahrungen nutzen könne , die im
Laufe der letzten Jahre von Belgien ,
Holland und Luxemburg gemacht
wurden , um die Benelux -Wirtschafts -
union zu bilden .

ERP wird nochmals geprüft
WASHINGTON , 28. Juli (DENA-

Reuter ) . Der amerikanische Senat be¬
willigte drei Milliarden 628 380 000
Dollar für die Marshallplan -Hilfe
1949/50 , wies jedoch den gesamten
Gesetzentwurf zur nochmaligen
Ueberprüfung an seinen Bewilli¬
gungsausschuß zurück . Durch diesen
Schritt werden automatisch die vor¬
hergegangenen Abstimmungen des
Senates hinfällig , durch die die emp¬
fohlene 74 -Millionen -Dollar -Kürzung
der Zuweisungen für das letzte Quar¬
tal des Geschäftsjahres 1948/49 abge¬
lehnt und eine Zuweisung von drei

FRANKFURT , 28. Juli (DENA) . Die
Stadt Frankfurt führte in einer gro¬
ßen Pressekonferenz rund 200 Jour¬
nalisten aus den Westzonen neue Ar¬
gumente dafür ins Feld , daß Frank¬
furt der einzige Ort für eine zweck¬
mäßige Unterbringung der künftigen
Bundesorgane sei.

Stadtrat Fay wies als Vertreter
Frankfurts darauf hin , daß gegen¬
wärtig rund 70 000 qm Fläche Büro -
raum von der Zweizonenverwaltung
benutzt werden und dieser Raum
selbstverständlich der künftigen Bun¬
desverwaltung zur Verfügung gestellt
werden könnte . Wenn für 40 Millio¬
nen Menschen der Doppelzone die
notwendigen Regierungsorgane in
Frankfurt untergebracht werden
konnten , scheine es kein großes Pro -

vorgeschlagenen Form schwere Aus¬
wirkungen auf die gesamte amerika¬
nische Außenpolitik haben würde . Er
forderte den Kongreß auf , schnell zu
handeln und sich nicht mit halben
Maßnahmen zu begnügen . Das Hilfs¬
programm in seiner ungekürzten
Form würde entscheidend zur Siche¬
rung des Friedens der Welt beitragen

Die Sowjetunion wisse — so be¬
tonte Acheson mit Nachdruck —, daß
die amerikanische Waffenhilfe nicht
für aggresive Zwecke bestimmt ist .
daß sie aber das Ziel verfolge , die
Sowjetunion an der Durchführung
einer Aggression gegen Westeuropa
zu hindern . Der Nordatlantik -Pakt
habe jedem eventuellen Angreifer die

FULDA , 28. Juli (UP) . Zu den am
14 . August in Westdeutschland statt¬
findenden Wahlen zum Bundestag ha¬
ben die katholischen Bischöfe ein
Hirtenwort erlassen , das am kom¬
menden Sonntag in allen katholischen
Kirchen Westdeutschlands ^zur Verle¬
sung kommen wird .

Die neue Regierung habe eine Reihe
wichtiger Entscheidungen zu treffen ,
heißt es in dem Hirtenwort . Mit allem
Ernst müsse nach einer Lösung der
sozialen Fragen gesucht werden . Auf
breitester Grundlage seien Maßnah¬
men zur Ueberwindung der Not der
Flüchtlinge , der Ausgebombten , der
Kriegsbeschädigten , der Heimkehrer
zu beschließen , wobei der Behebung
der Wohnungsnot die erste Aufmerk¬
samkeit zu schenken sei . Eine ver¬
antwortungsbewußte Ehegesetzge¬
bung müsse den Einbruch neuheid¬
nischer Auffassungen verhindern . uie
Not der unverheirateten und verwit¬
weten Frauen verlange Hilfe . Jugend
und Volk seien vor Schmutz und
Schund zu schützen . Auf dem Gebiet

Milliarden 628 380 000 Dollar für das
Geschäftsjahr 1949/50 gebilligt wor¬
den war .

Konferenz über Atom -Energie
WASHINGTON , 28 . Juli (UP ) : Die

US-Regierung und führende Kon¬
greßmitglieder sind zu einer weiteren
Geheimkonferenz über Fragen der
Atom -Energie zusammengetreten . Zur
Debatte steht die Frage , ob die USA
die aus dem Kriege stammende Zu¬
sammenarbeit mit Großbritannien
und Kanada auf dem Gebiet der
Atom -Energie wiederherstellen sol¬
len . Außenminister Dean Acheson
und Verteidigungsminister Louis
Johnson vertraten die Ansicht , daß
die USA die Geheimnisse der Her¬
stellung von Atombomben mit Groß¬
britannien und Kanada teilen sollten ,
da diese beiden Staaten Rohstoffe %u
ihrer Herstellung im Besitz haben .

Gesetz gegen Menschenraub
BERLIN , 28. Juli (DENA) . Der Ber¬

liner Magistrat verabschiedete einen
Gesetzentwurf , nach dem Menschen¬
raub in den Berliner Westsektoren
grundsätzlich mit Zuchthaus bestraft
werden soll . Bei tödlichem Ausgang
kann auf lebenslängliches Zuchthaus
erkannt werden .

blem zu sein , auch die Exekutivor -
gane für 45 Millionen der drei West¬
zonen unterzubringen . Es sei auch
möglich , ein Innen - und Justizmini¬
sterium unterzubringen .

Tagung der Hohen Kommissare
BONN, 28. Juli (UP ) . Die drei Män¬

ner , die nach der Bildung der west¬
deutschen Bundesregierung den „Rat
der Hohen Kommissare “ bilden wer¬
den , hatten am Donnerstag in Bonn
ihre erste Zusämmenkunft . John Mc
Cloy (USA) , General Sir Brian Ro¬
bertson (Großbritannien ) und Fran¬
cois-Poncet (Frankreich ) besprachen
bei dieser Gelegenheit am vorläufigen
Sitz der westdeutschen Bundesregie¬
rung Organisationsfragen der Hohen
Kommissk* .

Möglichkeit genommen , einen schwa¬
chen Staat zu überfallen , weil der '
Angriff auf einen Staat als Angriff
gegen die gesamte nordatlantische
Bündnisgemeinschaft anzusehen ist .
Westeuropa sei gegenwärtig nicht in
der Lage , sich selbst hinreichend zu
verteidigen . Demgegenüber unter¬
halte die Sowjetunion die größte
Friedensstreitmacht der Welt , unter 1
deren Druck es möglich geworden 3ei, '
unter Ausnutzung der Schwäche der
anderen zahlreiche Nachbarstaaten
unter kommunistische Vorherrschaft
zu bringen . Angesichts dieser Tat¬
sachen sei es nicht verwunderlich ,
daß in Westeuropa ein Gefühl der
Unsicherheit vorherrscht .

S

des Erziehungs - und Schulwesens
müßten die Gewissensfreiheit der El¬
tern und die religiöse Gesamterzie¬
hung der Kinder in allen Ländern ge¬
sichert werden . Hier sei das Grund¬
gesetz entsprechend zu ergänzen oder
zu verbessern . Das Verhältnis zwi¬
schen Kirche und Staat bedürfe einer
befriedigenden Regelung .

'teutm Benage

DER KLEINE ^flpELT&ÜRGER!
11N( QKHYlCC Itm/NCH/Q Alle CUTCMKINDC«

Das Hirtenwort kommt sodann auf
die Pflichten des Staatsbürgers zu
sprechen . Hier erklären die Bischöfe
wörtlich : „ In der ernsten Situation , in
der unser Volk steht , müssen auch
wir erklären : Das Wahlrecht wird zur
Wahlpflicht , der christliche Wähler ,
der sich jetzt der Stimme enthält ,
entzieht sich zudem nicht seiner Ver¬
antwortung . der unterstützt letzten
Endes diejenigen Kräfte , die seine
christlichen Grundsätze ablehnen .“

Ostzonensender ohne Kontrolle
BERLIN , 28 . Juli (DENA) . Die so¬

wjetischen Kontrollorgane beim Ber¬
liner Rundfunk , dem Deutschland¬
sender und dem Sender Leipzig ha¬
ben , wie der Generalintendant aller
Sowjetzonensender , Mahle , bekannt¬
gab , ihre Tätigkeit eingestellt . Damit
hat die sowjetische Kontrolle bei al¬
len Rundfunkstationen der Sowjet¬
zone aufgehört . Die Programmgestal -
ung aller Sender bleibt jedoch weiter¬
hin unter der Kontrolle der SED-
Landessekretariate .

Zensur aufgehoben
BERLIN . 28 . Juli (DENA) . Alle Zen¬

surbestimmungen für den Post - und
Fernmeldedienst der Westzonen und
der drei Westsektoren Berlins wer¬
den nach einem Beschluß des Drei -
mächte -Postkomitees aufgehoben . In
der amerikanischen Zone sind am 15.
Oktober 1947 die Zensurbestimmun¬
gen in gewissem Umfange bereits er¬
leichtert worden .

Einer gegen Fünfzehn im Schach
M . Botwlnnik ( UdSSR ) bestritt am 23.
Juli im Pariser „Club de France “ ein
Spiel gegen 15 Gegner zugleich. Unser
Bild zeigt den Weltmeister (stehend)
im Spiel gegen einen seiner franzö«

Gegner. (Df/NA -NYT-Btidi

Wirtschaftspakt in Westeuropa?
Einheitlicher Handel , Devisen- und Reiseverkehr geplant

Frankfurt bemüht sich weiter
Neue Argumente für die „künftige“ Bundeshauptstadt

Aufruf der Bischöfe zur Wahl
Hirtenbrief an die deutschen Katholiken
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England und die Araber
PRD. Seit den Tagen des Oberst

Lawrence , der im Weltkriege den
Arabern des alten Türkenreiches erste
politische Geburtshilfe leistete, fühlt
sich England als Freund und Beschüt¬
zer der arabischen Staaten des Na¬
hen Ostens. Maßgebend für diese Pro¬
tektion war dabei der Wunsch , dem
englischen Weltreich in den arabischen
Ländern eine Schutztruppe für die
. Lebenslinie “ nach Indien zu schaffen .

In der Zeit zwischen den beiden
Kriegen hatte sich dann ein System
von arabischen Staaten im Nahen
Osten gebildet, das auch den zweiten
Weltkrieg überstand und den An¬
schein einer gewissen Solidität und
dauernden Bestandes gab . Seine wah¬
ren Schwächen enthüllten sich dafür
um so krasser im Palästinakonflikt ,
in dem es einer Handvoll Juden ge¬
lang, sich gegen die zehnfache Ueber-
macht der arabischen Umwelt und die
englische Gegnerschaft durchzusetzen
und die Traumwelt einer arabischen
Solidarität gründlich durcheinander¬
zubringen.

Die zur Zeit in London tagende
Nahostkonferenz, übrigens bereits die
zweite ihrer Art nach dem letzten
Kriege , hat das Ziel, dem ganzen Be¬
reich der nahöstlichen Araberstaaten
neue politische und wirtschaftliche
Träger einzuziehen. Die Neuordnung
der arabischen Welt ist schließlich
deshalb so akut geworden, weil sich
mit den kommunistischen Siegen in
China die Drohung der russischen
Expansion in den nahöstlichen Staaten
vermehrt hat.

Für die Stabilisierung der arabi¬
schen Staaten hat England nicht nur
ein System von Bündnissen und Ver¬
trägen abgeschlossen, die jetzige Kon¬
ferenz soll darüber hinaus die Grund¬
lagen für eine weit gründlichere Be¬
handlung der arabischen Krankheiten
ergeben . Die Pläne sind in den letzten
Monaten von englischen und arabi¬
schen Sachverständigen ausgearbeitet
worden und sehen eine intensive wirt¬
schaftliche Hilfe Englands und Ameri¬
kas vor.

Es darf allerdings nicht vergessen
werden , daß die Araber im Nahen
Osten die Herren mächtiger Oelquel-
len sind und die englisch -amerika¬
nische Unterstützung keineswegs un¬
eigennützig ist . Das Oel hat auch in
den diplomatischen Auseinanderset¬
zungen um Palästina eine große Rolle
gespielt und wurde von den geschäfts¬
tüchtigen Arabern mit großem Erfolg
als Trumpfkarte verwendet .

England ist nicht mehr Alleinherr¬
scher im Nahen Osten. Es muß seine
Ansprüche mit den Amerikanern tei¬
len, die sich auch bei den großen Be¬
wässerungsprojekten , ganz zu schwei¬
gen von der Ausbeutung der Oelvor-
kommen, eingeschaltet haben . ln
Saudi- Arabien haben die Amerikaner
Wirtschaftlich das Übergewicht, gleich¬
zeitig hat aber Ibn Saud einen Eng¬
länder mit der Organisation des Ge¬
sundheitswesens beauftragt . Anschei¬
nend nähren die arabischen Fürsten
und Diplomaten die natürliche Wirt¬
schaftskonkurrenz der Engländer und
Amerikaner , um auf diese Weise zu
verhindern , daß England seine alte
Monopolstellung wiedergewinnt oder
Amerika als alleiniger Erbe auftritt
und seine Bedingungen diktiert .

Agrar - Politik in der Ostzone
Maschinenleihstationen sind Mittel zum Klassenkampf

Nach der marxistischen Theorie
sind die Arbeiter die zur Herrschaft
bestimmte Klasse , und 'die Bauern
sollen ihnen als „Verbündete“ an die
Seite treten. Das gilt jedoch nur für
die Uebergangsstadien zum wahren
Kommunismus, dessen Endziel es
vielmehr ist , daß die Bauern in der
Arbeiterklasse aufgehen . Wie voll¬
zieht sich nun dieser Prozeß in der
sowjetischen Besatzungszone Deutsch¬
lands?

Der Klassenkampf auf dem Lande
richtet sich in erster Linie gegen die
„ Großbauern“

, d . h . gegen diejenigen ,
die mit Hilfe bezahlter Arbeitskräfte
einen landwirtschaftlichen Betrieb
von 50—100 Hektar bewirtschaften .
Bereits im Verlauf der ersten Boden¬
reform im Jahre 1945 wurde der
größte Teil der landwirtschaftlichen
Betriebe über 100 Hektar enteignet .
Nach den vorliegenden Statistiken
wurden 9300 „Junkerbetriebe“

, 6330
„Großgrundbesitzerbetriebe“

, 2000
Güter von „Kriegsverbrechern und
Naziführern“ und 970 Staatsdomänen
aufgeteilt , wobei die Größe von 100
Hektar für dieEnteignung von „ Groß¬
grundbesitzerbetrieben“ als Grenze
angegeben war. Bis Ende 1946 wur¬
den davon 1,62 Millionen Hektar an
landarme und landlose Bauern, Land¬
arbeiter , Umsiedler , Arbeiter und
kleine Angestellte verteilt . Weniger
bekannt aber ist die Tatsache, daß
über eine halbe Million Hektar Bo¬
den Eigentum der Provinzial- und
Landesverwaltungen und fast eine
halbe Million Hektar in den „Boden¬
fonds“ überführt wurde . Hieraus ent¬
standen etwa 1100 „Volksgüter“

, zu
denen „Musterbetriebe“

, Saat- und
Tierzuchtbetriebe und Forschungsbe¬
triebe rechnen. Der Staat und die
SED sind also heute selbst Groß¬
grundbesitzer geworden. Während
vor 1945 die Staatsdomänen nur etwa
390 000 Hektar Boden umfaßten, hat

sich diese Fläche jetzt mehr als ver¬
doppelt. Es ist für die Taktik der
SED außerordentlich charakteristisch,
daß sie durch die gewaltige Auswei¬
tung der stäatseigenen Betriebe die
Zahl der Landarbeiter stark erhöhte.

Es wäre im Zuge der ersten Boden¬
reform ohne weiteres möglich gewe¬
sen, die Zahl der Kleinbauern ebenso
zu erhöhen wie die der Mittelbauern.
Man hat aber im Gegenteil der Ver¬
dreifachung der Zahl der Landarbei¬
ter 17 Prozent mehr mittelbäuer¬
liche Betriebe gegenübergestellt .Hier¬
durch wurde ein künstlicher Gegen¬
satz zwischen Landarbeitern und
Kleinbauern auf der einen und Mit¬
telbauern auf der anderen Seite ge¬
schaffen.

Das Instrument, mit dem die SED
ihren Einfluß auf dem Lande gel¬
tend macht, sind die MAS (Maschi -
nenausleih-Stationen ) . Nach dem Or¬
ganisationsplan von Walter .Ulbricht
werden die MAS zu „volkseigenen,
technischen, agronomischen und kul¬
turellen Stützpunkten“ auf dem
Lande erweitert . Jede MAS soll Re¬
paraturanlagen, Garagen, Maschinen¬
schuppen und ein Gebäude für „kul¬
turelle Betreuung“ erhalten. Dem
verantwortlichen Leiter der MAS soll
ein Hauptmechaniker, ein „Agronon“
und ein verantwortlicher Leiter für
„Kulturarbeit“ (Kulturfunktionär) zur
Seite stehen . Die Hervorhebung der
kulturellen Arbeit steht in engstem
Zusammenhang mit dem allgemeinen
Kulturplan der SED, hat aber auf
dem Lande ein besonderes Schwer¬
gewicht . Sie stellt den Versuch dar,
die dem kommunistischen Klassen¬
kampf widerstrebende Mehrheit der'
Landbevölkerung auf diese Weise im
Sinne der kommunistischen Agrar¬
politik zu beeinflussen.

Die MAS sind staatseigene Betriebe
geworden mit eigenem Personal und

Arbeitslosigkeit in Baden steigt
Beschäftigtenzahlenstiegen in Württemberg und fielen in Baden
STUTTGART, 28 . Juli . (Eig.-Ber.)

Der jetzt vorliegende Junf-Bericht
des Landesarbeitsamtes Württemberg
erlaubt einen Ueberblick über die
Entwicklung der Arbeitslosen und Be¬
schäftigten seit Ende 1948 für das 1 .
Halbjahr 1949. Danach ergibt sich fol¬
gendes Bild:

Dez. 48
März 49
Juni 49

Arbeitslose:
Württ. Baden insges .
12 343 12 693 25 036
18 271 26 261 44 532
22 769 34 669 57 338

In Prozenten ausgedrückt ergibt sich ,
daß in Württemberg Ende Juni 1949
3°/o aller Arbeitnehmer beschäfti¬
gungslos waren , in Baden dagegen
7,7 °/o . Diese unterschiedliche Entwick¬
lung hat ihre Ursache nicht zuletzt
in der strukturellen Verschiedenheit
der beiden Landesteile . So hat sich
die Industrie in Baden (Beispiel
Schmuckwaren-Branche in Pforz¬
heim) als viel stärker konjunktur¬
empfindlich gezeigt als in Württem¬
berg. Ferner wurden in Baden im
Vergleich zu den in Arbeit stehenden
Bevölkerungskreisen viel mehr Neu¬
bürger angesiedelt als in Württem¬
berg, das mit seiner Konzentrierung
der Verbrauchsgüter-Industrien von
der Krise weniger betroffen wurde.

Der Anteil der Arbeitslosen in
Karlsruhe beträgt 8%>. Mit einer Ar¬

beitslosenzahl von 10 698 Personen ist
der Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe der
mit den meisten Arbeitslosen in Würt¬
temberg-Baden . Die Gesamtlage ist
für Karlsruhe nicht günstig, und es
liegen keinerlei Anzeichen vor, daß
die Industrie in Karlsruhe ihren , kri¬
tischen Tiefpunkt überwunden hätte .
In der Metallindustrie wurden Ent¬
lassungen vorgenommen . Der ganze
Bedarf der Landwirtschaft bleibt be¬
trächtlich hinter dem des Vorjahres
zurück. Wenn Karlsruhe auch über
bedeutende Firmen der Metallindu¬
strie verfügt , so vermag es mit den
Industrieanhäufungen in Mannheim
und Stuttgart nicht Schritt zu halten,
nicht zuletzt ein Grund für die hohe
Arbeitslosigkeit . Weiter hatte der
Wiederaufbau in Karlsruhe darunter
zu leiden , daß die Stadt durch die
französischen Zonengrenzen im Sü¬
den und Westen seiner natürlichen
Verkehrs- und Handelsräume beraubt
war.

Auch für Pforzheim macht die Ein¬
seitigkeit seiner industriellen Struk¬
tur es immer wieder für Konjunktur-
Schwankimgen anfällig . Der augen¬
blicklich schlechte Geschäftsgang in
der Bijouterie-Industrie ließ den An¬
teil der Arbeitslosen an den Arbeit¬
nehmern auf 11,4% anwachsen.

eigener Finanzgebarung. Ihrem Ver¬
fügungsrecht unterstehen sämtliche
Traktoren, Schlepper und größeren
Landmaschinen, die gegen Gebühr an
die Bauern ausgeliehen werden , wo¬
bei der MAS-Leiter in jedem Fall be¬
stimmt, wo und wann mit den Ma¬
schinen gepflügt wird . Es ist in die¬
sem Zusammenhang interessant , auf
Ulbrichts Erklärung auf der SED-
Bauerntagung in Halle hinzuweisen ,
man werde nicht zur Enteignung der
Großbauern schreiten , sondern den
Klassenkampf mit ökonomischen Mit¬
teln führen . Der erste Schritt dazu
war das „Anforderungsgesetz “

, wo¬
nach auf die etwa 23 000 noch in Pri¬
vatbesitz befindlichen Traktoren zu¬
rückgegriffen werden kann. Kraft¬
stoffzuteilung ist außerdem nur über
die MAS möglich. Für die Benutzung
der Traktoren muß pro Hektar ein
Betrag von 18—20 DM (Ost ) an die
MAS bezahlt werden , wovon die
Traktoren-Eigentümer nur einen so
geringen Bruchteil erhalten , daß sie
kaum die notwendigen Reparaturen
davon bezahlen können . Um die
Klein- und Mittelbauern noch abhän¬
giger von der MAS zu machen, wird
gleichzeitig die Pferdehaltung einge¬
schränkt.

Das Fernziel der MAS ist die Kol-
chosierung von der maschinellen Seite
her. Die Ackerbestellung der ganzen
Ostzone soll in Zukunft von den MAS
gelenkt werden , d . h . der Bauer ver¬
leiht nicht nur seinen Traktor zur
Bestellung fremder Felder , sondern
wird selbst „ Angestellter “ der MAS,
um mit MAS-Traktoren seinen Acker
zu bestellen . Bis zu diesem Endziel,
das die Aufhebung des gesamten Pri¬
vateigentums an Grund und Boden
bedeuten würde, dürfte jedoch noch
einige Zeit vergehen , weil die Wich¬
tigste Voraussetzung der Kolchosie-
rung, nämlich ein ausreichender Ma¬
schinenpark der MAS, noch nicht ge¬
geben ist . Einmal fehlt es an der aus¬
reichenden Anzahl von Traktoren.
Zum anderen bedarf es einer erhöh¬
ten Produktion von Dreschsätzen und
anderer landwirtschaftlicher Maschi¬
nen und Ersatzteile . (ONA)

Heilung einer Kranken
in Lourdes

Im südfranzösischen Wallfahrtsort
Lourdes hat sich während der katho-
lischenFriedenswallfahrt , an der etwa
25 000 Pilger aus 20 Staaten teilnah-
men, ein aufsehenerregender Fall der
Heilung einer Kranken ereignet . Die
21jährige Deutsche Ina Maria Hages
aus Engers bei Neuwied am Rhein,
die an dieser Wallfahrt teilnahm , war
zweieinhalb Jahre durch eine schwere
Lungen- und Darmtuberkulose ans
Bett gefesselt . Eine zeitweilige Läh¬
mung und ein Schädelbasisbruch als
Folge eines Sturzes , verschlimmerten
ihre Leiden . Am Freitag war ihr Zu¬
stand in Lourdes so ernst , daß sie auf
der Bahre zur Grotte gefahren wer¬
den mußte . Sie mußte sie infolge
einer plötzlichen Herzschwäche vor¬
zeitig verlassen , um ins Krankenhaus
zurückzukehren. Die Aerzte hatten
sie aufgegeben . Sie ließ sich am Sonn¬
tagmorgen zum Altar der heiligen
Bernadette Soubirous bringen und
empfing die heilige Kommunion. We¬
nige Augenblicke später stand sie auf,
ging einige Schritte und war geheilt .
Ina Maria Hages fist inzwischen nach

' Engers zurückgekehrt. (UP)

Massenschlägerei
im italienischenSenat

ROM . (DENA-Reuter) Im italieni¬
schen Senat kam es während einer
Diskussion über den vor kurzem be¬
endeten Landarbeiterstreik zu einer
zwanzig Minuten dauernden Massen¬
schlägerei zwischen zweihundert Se¬
natoren. Nachdem der Senat bereits
den ganzen Mittwoch getagt hatte
und die Stimmung der Senatoren stän¬
dig gereizter wurde, hatten Kommu¬
nisten und Linkssozialisten den In¬
nenminister Mario Scelba (christlich-
demokratisch) der „ Gewalttaktik “ ge¬
gen die streikenden Landarbeiter be¬
schuldigt. Scelba hatte darauf erwi¬
dert, sein Vorgehen sei notwendig ge¬
wesen , um kommunistischen „Terror¬
gruppen“ entgegenzutreten , die die
nichtstreikenden Arbeiter bedroht
hätten . Die Kommunisten schrieen:
„Mörder!“ Auf diesen Wortwechsel
hin erhoben sich die Senatoren beider
Seiten , eilten die Gänge des Saales
hinab und wurden handgemein . Tin¬
tenfässer , Stühle und Aktenbündel
flogen. Die Senatoren schwankten in
wildbewegter Masse inmitten der
Kammer, hieben blind aufeinander
ein und schrien sich wütend gegensei¬
tig an . Parlamentsdiener warfen sich
wiederholt in den Tumult, aber die
Senatoren warfen sie ihrerseits jedes¬
mal hinaus. Nach zwanzig Minuten
zeigten die Senatoren Ermüdungser¬
scheinungen. Sanitäter , die für solche
Fälle immer im italienischen Senat
auf dem Sprung stehen , behandelten
eine Anzahl von Senatoren auf
Schnitt- und Schürfwunden.

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONENt

Braunschweig . Ueber „Soziale Markt¬
ordnung oder Zwangswirtschaft “ sollte
am Mittwochabend Wirtschaftsdirektor
Prof . Ludwig Erhard auf einer CDU-
Wahlkundgebung in Wolfenbüttel spre¬
chen . Es kam nicht dazu , denn Erhard
wurde niedergebrüllt . Zu der Kundge¬
bung waren ungefähr 1200 Zuhörer
erschienen . — Hamburg . Der Nordwest¬
deutsche Rundfunk veranstaltet anläß¬
lich der bevorstehenden Bundestags¬
wahlen in den Funkhäusern Köln und
Hannover eine Reihe von öffentlichen
Pressekonferenzen , in denen von den
Parteien benannte Journalisten die
Parteivorsitzenden K . Mueller (KPD ) ,
Franz Bluecher (FDP ) , Dr . Konrad
Adenauer (CDU ) und Dr . Kurt Schu¬
macher ( SPD , interviewen werden . —
München . Der Bildhauer Josef Thorak
wurde von der Münchner Berufungs¬
kammer wiederum als „nicht betrof¬
fen “ erklärt . Der Oeffentliche Kläger
hatte die Einstufung Thoraks als Akti¬
vist beantragt . Die Berufungskammer
stellte sich auf den Standpunkt , Tho¬
rak sei nicht als Nutznießer anzusehen .
VIER SEKTORENSTADT BERLIN )

Berlin . Die westdeutschen Schiffer
und Reedereien haben von der Stadt
Berlin eine Kaution von zwei Millio¬
nen DM verlangt . Sie wollen bei einer
etwaigen erneuten Blockierung der
Wasserstraßen durch die Sowjets nicht
einen ähnlichen Schaden wie während
der ersten Blockade erleiden .
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„Scheußlich!“ röchelte er wütend.
„Er hat ja Fieber !“ stellte Polly

fest , und Minkwitz riet , als sie ihn
Ina Auto verstauten : „ Gehen Sie so¬
fort ins Bett !“

Unterwege hatte Dodd mit Atem¬
not , Übelkeit und Herzklopfen zu
kämpfen und zwei Stunden später
verordnete der von Polly herbeige¬
rufene Sanitätsrat und Kreisphysi-
kus Dr. Adler die beschleunigte
Überführung ins Städtische Kran¬
kenhaus .

„Lebensgefahr besteht nicht !“
glaubte er Polly trösten zu müssen.
„Aber die Vergiftung ist so schwer,
daß es kaum ohne Komplikationen
abgehen wird .“

„Ach, die paar Stiche !“ winkte der
Onkel ab , nachdem ihm Polly dieses
spannende Detektivabenteuer berich¬
tet hatte . „Alles nur halb so schlimm!
Der Kreisphysikus übertreibt immer!
Aua Gewissenhaftigkeit ! Das gehört
nun mal zu seinem Geschäft!“

„Aber." warf sie ein , „die Bienen
6ind doch imstande , ein Pferd tot-
ziustechen . Das habe Ich in der
Schule gelernt !“

„ Gewiß !“ nickte er sachverständig.
„Doch dazu gehört Schon ein ganzer
Schwann . Siebenunddreißig Bienen
können wohl einem kleinen Phttather

den Garaus machen, aber nicht
einem ausgewachsenen Menschen,
geschweige denn einem amerikani¬
schen Detektiv . Nur keine Sorge um
Dodd! In ein paar Tagen ist er wie¬
der auf den Beinen , und die drollige
Jagd nach den beiden noch nicht
vorhandenen Millionen kann ihren
Fortgang nehmen .“

Um diese Zeit feilschte Peter Voß
in Breslau so erfolgreich mit dem
hinter dem Neumarkt hausenden Alt¬
kleidertrödler Blamottka um den
landgerichtsrätlichen Nerzpelz, daß
der Handel endlich abgeschlossen
werden konnte.

Peter Voß bekam noch fünfund-
fünfzig Mark heraus und konnte we¬
nige Minuten später , nachdem sich
der oheimliche Schlapphut in eine
steife Melone verwandelt hatte, den
Laden mit der schäbigen Eleganz
eines kaum noch kreditwürdigen
Hausmaklers verlassen .

Er fand dann auf der Schuhbrücke
bei der zwei Zentner schweren
Bäckermedsterswitwe Pemagia Ma¬
chulke eine sturmfreie Bude, die er
aber nur für eine Nacht mietete ,
schlenderte darauf durch die abend¬
lichen Straßen und über den Ring,
um die auf so wunderbare Art und
Welse wiedengewonnene Freiheit in

vollen Zügen zu genießen , und ver¬
tilgte zum Abendbrot im Schweid-
nitzer Keller nicht weniger als fünf
Paar Würstchen mit Senf und Meer¬
rettich.

Am nächsten Vormittag spazierte
er wieder durch die schlesische Me¬
tropole und blieb gegen Mittag vor
dem Schaufenster des hinter dem
Opernhaus großspurig Propaganda
treibenden Theaterfriseurs Deller¬
beck stehen , der ein großes Fast-
nachtsballplakat ausgehängt hatte .

Eine gute Idee ! dachte Peter Voß,
ging hinein und erstand einen bild¬
hübschen Lohengrinbart und eine
dazu passende Teilperücke . Die
Maskenmontage erfolgte in einer
stillen Zelle der nächsten Badean¬
stalt und blieb unbeobachtet.

Ich gehe jede Wette ein , sprach er
wohlgemut zu seinem neuen Spiegel¬
bild, daß sogar Polly alle Mühe ha¬
ben wird , mich auf den ersten Blick
wiederzuerkennen , von dem lieben
Dodd ganz zu schwelgen , der über¬
haupt noch nicht die Ehre gehabt
hat , mir unter die Augen zu kom¬
men . Aber ich bin geladen , und
wenn mir dieser konzessionierte
Weltverböserer noch einmal vor
die Quasselstrippe gerät, dann steche
ich ihm den Star. Man sitzt doch
nicht acht lange Wochen ln einem
preußischen Zuchthaus, ohne aller¬
hand zuzulemen !

Darauf suchte er eich , weil er ent¬
schlossen war . ln Breslau zu bleiben,
bis Ihm die Haare gewachsen waren,
ein neues Unterkommen und fand
es auch gegen Abend bei dem an der

Junkernstraße schneidermeisterlich
die Nadel schwingenden Hugo Bä-
niach . Und nun ermahnte sich Peter
Voß am nächsten Morgen, muß ich
mich endlich um die Kupferpapiere
kümmern!

Aber alle seine dahin zielenden
Bemühungen schlugen fehl , da in
dieser vornehmlich von Kleinstädtern
bewohnten Großstadt keine ameri¬
kanische Zeitung aufzutreiben war.

Dann muß ich mich eben bis Ber¬
lin gedulden ! tröstete er sich und er¬
warb, uim das in Pograu abgebro¬
chene Sprachstudium fortsetzen zu
können , in der an der Tauentzien-
straße gelegenen Buchhandlung von
Max & Co . ein anderthalb Pfund
schweres Lehrbuch für russische
Konversation , das er sofort in Ge¬
brauch nahm. Soll ich, befragte er
sich zwischendurch, an Stockes ka¬
beln , oder eine Ansichtskarte an
Minkwitz schreiben, daß er mir die
Brieftasche, die Lodenjoppe, die
Lammfellmütze und das Taschen¬
lexikon hierherschickt, oder mit
Polly telefonieren ? Wird Stockes ant¬
worten ? Wahrscheinlich nicht! Po-
grau läuft mir nicht fort ! Und
Polly wird genug zu tun haben, um
Dodd zu umgarnen, damit er nicht
Argwohn schöpft !

Aber gerade das hatte eich inzwi¬
schen helmtückischerweise vorberei¬
tet , und schuld daran waren die in
Dodds Blutbahn gelangten andert¬
halb Gramm konzentrierter Amei¬
sensäure , die nun schon in seinem
Zentralnervensystem herumrumor¬

ten und noch keinerlei Neigung
zeigten , eich ausscheiden au lassen .

Und wenn auch seine inneren Or«
gane am dritten Tage wieder zu
funktionieren begannen, 60 ließ doch
sein Befinden , da der Bienenstachel¬
saft schon dabei war . die Leitbahnen
seines Bewegungssystems zu blockie¬
ren, noch allerhand zu wünschen
übrig.

Schon die geringste Regung verur¬
sachte ihm Schmerzen, und so ver¬
hielt er sich möglichst ruhig und
hatte Zeit genug zum Nachdenken.
Für seine geistigen Bedürfnisse
mußte er sich mit der Lektüre der
Strienauer Zeitung begnügen , die er
jeden Morgen von der ersten bis zur
letzten Zeile aufmerksam durchlas.

Am vierten Mittag hatte er, dank
seiner robusten Natur, die Gelenk¬
schmerzen hinter sich gebracht, und
zurück blieb nur eine allgemeine
Müdigkeit , die ihn noch weiter ans -
Bett fesselte .

Dagegen war sein Kopf klarer
denn jemals , und sein Komtoina -
tionszentrum arbeitete nun mit
einer solchen Präzision , als hätte das
Immengift alle oberstüblichen Hem¬
mungen hinweggezaubert . Jeden
Morgen erkundigte sich Polly tele¬
fonisch bei der Leitung des Kran¬
kenhauses nach seinem Befinden
und vergaß niemals , Ihm eine gute
und rasche Besserung zu wünschen.
Zweimal schickte sie ihm sogar ein
großes Stück Streuselkuchen , den die
unverehelichte Zippel gebacken
hatte und wünschte ihm den aller¬
besten Appetit (Fortsetzung folgt !)
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Otto Peter Paeffgen
Papier , Papier!

Mit diesem„Un¬
getüm“ habe ich
seit Jahren ei¬
nen unerbittli¬
chen Kampf zu
führen . Mein
Schreibtisch ist

das reinste
Schlachtfeld , auf
dem ich , aller¬
dings mit Hilfe
von Bleis*ift,

Schere und
Leimtopf, bis
heute immer Sieger geblieben bin .
Die Politik ist nicht nur mein Beruf,
sondern auch eines meiner Stecken¬
pferde (die anderen verrat ’ ich nicht ).
Mitunter glaube ich, entweder keine
Nerven oder solche aus Stahlseilen
zu besitzen, sinngemäß kommt aber
beides auf dasselbe heraus. Das trifft
meistens dann zu, wenn eine Meldung
die andere jagt, dazwischen hinein
aus allen möglichen Richtungen Te¬
lefonate platzen und nur noch „Mi¬
nuten “ bis Redaktionsschlußzur Ver¬
fügung stehen. Man möchte aus der
Haut fahren , aber ich bin ehrlich:
mir macht dieser Betrieb Spaß . Zei¬
tungsarbeit ist für mich das Ideal,
auch wenn sie oft, sei es nun in mei¬
ner Eigenschaft als politischer Re¬
dakteur oder als Chef vom Dienst ,
eine wahre Nervenmühle bedeutet.
— Daß ich 31 Jahre alt und Kölner
bin, wollen Sie bitte niemanden ver¬
raten . Das bleibt unter uns.

Rolf Kroseberg
Mir ging es

wie den mei¬
sten meiner

Kollegen : Jour¬
nalist zu wer¬
den nimmt man
sich nicht vor,
sondern man
gerät eines Ta¬
ges auf dieses

Geleis und,
wenn die Spur
stimmt, kommt

man nicht mehr davon los . Daß ich
vor drei Jahren zum Journalismus
kam,, ist im Ursprung ein Zufall. Mit
meinen 27 Jahren bin ich also einer
von den jungen Journalisten in dop¬
pelter Hinsicht . Der Journalismus ist
mir inzwischen fast ein Lebensbedürf¬
nis geworden . Die eilige , von immer
neuem Geschehen getriebene Atmo¬
sphäre in den Redaktionsstuben, übt
eine seltsame Macht aus . die den
Wunsch nach geruhsamerem Dasein
nicht allzu stark werden läßt. Da¬
hinter steht das ernsthafte Bestre¬
ben, mehr zu sein , als nur Mittler
flüchtiger Informationen. Im politi¬
schen Ressort, dem meine Arbeit seit
langem gilt, ist das freilich keine
leichte Aufgabe, denn dieses „ Ge¬
schäft“ ist noch mit allzuviel Hypo¬
theken belastet. Trotzdem bin ich —
obwohl von Haus aus mehr schöngei¬
stigen Bereichen zugeneigt — zu der
Ueberzeugung gekommen , daß es
heute für jedermann unerläßlich ist,
sich mit politischen Problemen zu
beschäftigen . Ich betrachte es als ei¬
nen Vorzug , politisch unabhängig,
anstatt Parteimeinungen verpflichtet
zu sein .

Max Geisenheyner
Wenn ich den

Geruch eines
Setzersaales

lange nicht ein¬
gesogen habe,

werde ich
krank . Es ist da
eine Atmosphä¬
re wie hinter
der Bühne oder
im Zirkus. Seit
mehr als 30
Jahren bin ich
Zeitungsmann.
Besondere Un¬
ternehmungen : 1929 mit dem Zeppe¬
lin um die Welt für die „Frankfurter
Zeitung“ und ausländische Blätter;
erster Flug mit dem Do X nach
Southampton; Luftfahrten nach Rio
usw. Bücher : „Mit Graf Zeppelin um
die Welt “ ; „Phantasie aus dem Ruck¬
sack “ ; „E . A. Lehmann, Zeppelinka¬
pitän“

; „ Zu den Palmen Libyens “ ;
„Petra und Alla “ (Reclam -Verlag ) ein
Volksstück (das . merkwürdigerweise
viel aufgeführt wurde) . Nach Pforz¬
heim zogen mich Familien- und
Freundschaftsbande. Meine Leiden¬
schaft für das Theater begann im 15 .
Lebensjahr , sie dauert unvermindert
an. Ein Buch „ Kulturgeschichte des
Theaters“ ist im Werden .
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SAZ. „ Jedem Menschen recht getan, ist eine Kunst , die niemand kann " . Die Wahrheit dieses

Wortes müssen Journalisten täglich an sich neu erfahren , obwohl sie immer wieder bemüht sind ,
nach Möglichkeit jeden Leser zufriedenzustellen. Am heutigen Tage feiert die „ Süddeutsche Allge¬

meine" ihr zweijähriges Jubiläum . Zwei Jahre bedeuten in der Geschichte einer Zeitung nicht allzu

viel , wenn wir jedoch auf diese zwei Jahre , die hinter uns liegen , zurückblicken , so dürfen wir dies

mit einem gewissen Stolz tun . Uns ist im Laufe dieser Zeit keine Schwierigkeiterspart und auch nicht

die Wahrheit des zuerst zitierten Sprichwortes verborgen geblieben, und nur die wenigsten Leser

vermögen sich darüber ein Urteil zu bilden, wie schwer die ersten Wochen und Monate für alle an

der SAZ Beteiligten waren. Angefangen vom Chefredakteurbis zum Verlagsmann wurde schier Un¬

mögliches möglich gemacht , so daß innerhalb von wenigen Monaten eine Zeitung aufgebaut war ,
die — nach unserer Meinung — allen Ansprüchen gerecht werden konnte und auch in Zukunft kann .

Wir wollen von der Tatsache des zweijährigen Bestehens unserer Zeitung nicht allzu viel Auf¬

hebens machen , Wir glauben, daß wir auf dem richtigen Wege sind , der Oeffentlichkeit durch gute

und objektive Berichterstattung sowie Kommentierung aller Zeitgeschehen das Wissenswerteste

auf allen Gebieten zu vermitteln. Die „ Säuglingsschuhe" haben wir schon lange abgestreift und mit

Freude können wir von Tag zu Tag feststellen , daß unsere Arbeit , auch wenn sie sehr oft nur im

Verborgenen liegt , immer mehr gute Früchte trägt. Das zweijährige Jubiläum soll jedoch zum An¬

laß genommen werden, um Ihnen , verehrte Leser , einmal alle engeren Mitarbeiter der SAZ persön¬

lich vorzustellen. Sie sollen einmal die Menschen kennenlernen, die für Sie im allgemeinen nur ein

vager Begriff sind . Jeder wird in den nachfolgenden Zeilen von sich persönlich sprechen , damit der

Kontakt zwischen Redaktion und Leserschaft noch enger wird als bisher. Die Journalisten der SAZ

arbeiten nur für Sie, verehrte Leser , und mit der gleichen Liebe und Besessenheit, mit der sie bis

heute ihren Beruf ausgeübt haben , wollen sie auch weiterhin objektiver Mittler sein zwischen Ihnen

und all den Dingen, die unser Leben täglich neu berühren .

Hildegard Pieritz
Ich bin sozu¬

sagen der So¬
pran zwischen
den Tenören,

Baritonstim¬
men und den
tiefen Bässen

der Redaktion.
Zuhause bin ich
im Brandenbur-
gisch - Nieder¬

schlesischen .
Stationen: Bres¬

lau, Leipzig ,
Berlin, Pforzheim. Arbeitete vor al¬
lem als Dipl .-Bibliothekarin 13 Jahre
in Berlin. Schrieb den Roman „Frau
Ame Flamm“ ; danach die Erzählun¬
gen „ Der Totenweiher“ . Beide Bände
sind Weihnachten 1948 erschienen.
Die Pflege der deutschen Sprache , des
dichterischen Wortes und des guten
Feuilletons ist mir eine dringliche
Sache ,

■_ ✓

Helmut Haag
Wehe , wenn

ich es mir an
besonders hei¬
ßen Tagen ein¬
mal einfallen
lassen sollte ,im Kreise von

Bekannten oder
Freunden unter
der Last der
Arbeit zu seuf¬
zen . Dann geht
es los : „Na du
hast es nötig !
Macht der Kerl
nichts anderes,
als im Theater , Kino , Kabarett , Kon¬
zert- oder Vortragsaal zu sitzen und
nebenbei noch die neuesten Romans
zu lesen — also ein Vergnügen nach
dem anderen , für die unsereins sünd¬
haft viel Geld ausgeben muß —, und
das nennt dieser Mensch Arbeit! Ei¬
nen schöneren Beruf gibt es doch ge¬
wiß nicht!“ Dagegen bleibt mir aller¬
dings nur der Einwand, daß es ja
schließlich ein Unterschied ist, ob
man nach einem 1 . Akt oder etwa
bei Seite 30 „sich zur Ruhe setzen“
oder gar „ in Erholung gehen “ kann,
oder ob man in jedem Fall bis zum
bittern Ende ausharren und sogar
noch aufpassen muß . Und „darum
herum“ hängt natürlich noch so
manches , was einem mitunter mäch¬
tig zu schaffen macht — so und sc.
Aber wenn dann spät nachts alles
glücklich überstanden und der letzte
Aerger über die trotz allen Aufpas-

sens immer wieder „ durchrutschen¬
den “ Druckfehler mit „ betriebsge¬
stiftetem“ Aufmunterungskaffee hin¬
untergespült ist , dann schließe ich
mich der Ansicht meiner Freunde
vollinhaltlich an : Einen schöneren
Beruf gibt es ganz bestimmt nicht .

Josef Werner
Bei 32 Grad im
Schatten etwas
über sich selbst
zu schreiben,
ist kein Ver¬
gnügen. Ich be¬
greife natürlich
daß der Stadt-

redakteur
Karlsruhe nicht
aus der Reihe
tanzen kann.
Aber was inter¬
essiert es Sie

schon , lieber
Leser, daß ich
noch nicht in Amerika oder England
war , und daß ich — wie viele unter
Ihnen — Europa erst in den Jahren
1939—1945 recht kennen lernte . In¬
dessen ist es vielleicht nicht unge¬
schickt , daß ich kein anderer bin als
Sie alle . Möglich , daß es mir auf sol¬
che Weise bisweilen doch eelingt,
mich in Ihre Freuden, Gedanken
und Sorgen hineinzuversetzen. Wer
könnte von sich sagen, daß er genau
das tut , was die anderen von ihm
wünschen ? Ich darf Ihnen aber, lie¬
ber Leser, versichern, daß die Not
unserer Stadt , der großherzoglichen
Residenz a . D ., und die Sorgen vieler
ihrer Bewohner mein besonderes
Anliegen sind. Daneben freilich sol¬
len die kleinen liebenswerten Dinge
des Alltags nicht vergessen werden,
jene Begebenheiten, die uns lächeln
lassen oder nachdenklich machen .

Rudolf John
Daß Telefonan¬
rufe nicht im¬
mer angeneh¬
mer Art sind ,
mußte ich in
diesen Tagen
wieder feststel¬
len, als ich im
Begriff war,
meinen Urlaub
anzutreten. Die
Redaktion gab
mir den Auf¬
trag , im Eil-
zugstempo noch einige Zeilen in eige¬
ner Sache zu schreiben. Eine uner-

treuliche Aufgabe, wenn man bisher
über Viele und Vieles geschrieben
hat und nun feststellen muß , daß es
mitunter leichter ist, über einen
Bürgermeister zu berichten, als über
die eigene Person eine Biographie
zu verfassen. Hauptberuflich be¬
mühe ich mich von morgens bis
abends , sowohl unsere Leser vom
Lande wie auch die an der Wirt¬
schaft Interessierten durch vielsei¬
tige Beiträge zufriedenzustellen. Ar¬
beit gibt es in Hülle und Fülle, wo¬
bei mir der Anzeigenleiter unserer
Zeitung mitunter in die Quere
kommt. Dann beginnt der Kampf
um den Platz, bei dem ich manch¬
mal den Kürzeren ziehe , trotz mei¬
ner Länge von 1,86 m und meinem
Berliner Mundwerk, das sich jedoch
inzwischen in Süddeutschland akkli¬
matisiert hat . Jedenfalls hat bis
heute noch niemand Anstoß daran
genommen und ich glaube, daß man
mit mir auch gut auskommt. Ich bin
Gemütsmensch .

Adolf Rohrhirsch

Es ist ein ei¬
genartiges Ge¬
fühl für einen
Redakteur, der
seine Nase im¬
mer nur in
anderer Leute
Angelegenheiten
stecken muß,
einmal auch
über sich selbst
zu schreiben.
Rein sachlich ,
wie es einem

Sportjournali¬
sten zukommt,
einige Angaben:
35 Jahre alt,
fast etwas zu

schlank. Ich bin Karlsruher , was
nicht ausschließt, daß ich auch in
den anderen Städten meines umfas¬
senden Wirkungskreises seit vielen
Jahren mit Interesse alles verfolgt
habe, was mit Sport zusammen¬
hängt Ich habe auch , wie jeder Inte¬
ressierte, allen möglichen Sport
betrieben. Schließlich kann man das
von mir auch verlangen. Es soll ja
Menschen geben , die als Laie über
eine Sache urteilen , von der sie
nichts verstehen. Dazu gehöre ich
allerdings nicht. Sonst wüßte ich
nicht viel über mich zu sagen ; das
Schlechte erzählen sich andere und
über das Gute spricht man nicht.

groß , blond und

Herbert Lohmeyer
Was hat wohl
der Verlagsdi¬
rektor mit der
Zeitungzu tun ?
Er schreibt sie
nicht , er druckt
sie nicht , er
trägt sie nicht
aus ! Aber daß
sich all die vie¬
len Arbeitsgän¬
ge , die dazu

notwendig sind , um die Zeitung
jeden Morgen dem Leser auf den
Frühstückstisch zu legen , ordentlich
zusammenfinden, dazu ist er da. Wie
überall, vielleicht noch öfter als
sonst, will auch bei der Zeitung mal
was schief gehen , denn die Leute
von der Zeitung haben es meist ein
bißchen eilig und dabei sehr viel zu
berücksichtigen. Da müssen die fal¬
schen Knoten gelöst und alles wie¬
der ins rechte Gleis gebracht wer¬
den. Die Lust zum Zeitungma¬
chen kam dazu über die Freude
am Zeitunglesen. Nach dem Inge¬
nieur-Examen ging der Berufsweg
über Leipzig , Wien , Hamburg, Er¬
furt und über Oberbayem zur SAZ.

Felix Richter
Daß Zeitun¬

gen ein notwen¬
diges Übel sind ,
habe ich sehr
früh erkannt
In vielen Län¬
dern und vie¬
len Sprachen
blieb immer
eines gleich :

die Aufgabe der
Zeitungen. Ir¬
gendwann hat
es mich dann

gepackt , ich
mußte mitma¬

chen . Inzwi¬
schen habe ich tausende Male ge¬
wünscht, daß niemals Papier und
Druckerschwärze erfunden worden
wären . Wenn man als Herausgeber
und Chefredakteur mit einer Zei¬
tung zu tun hat , ist man der Prügel¬
knabe für alles und jeden. Offen ge¬
sagt, ich hasse Zeitungen — aber ich
liebe die Leser! Die Leser als Men¬
schen mit ihren unzähligen Sorgen ,
Problemen, Wünschen und Hoffnun¬
gen . Es ist eine schwere, aber auch
eine schöne and große Aufgabe , vie¬
len tausenden Menschen täglich ei¬
nen Dienst zu erweisen, zumindest
aber, es nach besten Kräften zu ver¬
suchen . Eine Zeitlang durfte ich
nicht . (Knappe „1000 Jahre “ ) . Damals
schrieb ich drei Bücher, dje alle dem¬
nächst eine Neuauflage erleben wer¬
den . Aber wenige Tage , nachdem
ich aus dem Stacheldraht eines
Kriegsgefangenenlagers heraus war,
fing ich wieder an . Und nun ist die
Zeitung als Diener der Oeffentlich¬
keit meine Lebensaufgabe. Ich teile
mich darin mit meinem Kollegen

Karl Wisselinck
der vor einigen
Monate» in un¬
seren Verlag

eingetreten ist.
Er selbst kann
hier nicht zu

Worte kom¬
men , weil er
zur Zeit in
England ist, um
neue Erfahrun¬
gen zu sam¬
meln und neue
Verbindungen
anzuknüpfen.

Aber ich darf für ihn sprechen , weil
ich weiß , daß er genau so an die Auf¬
gabe der Zeitung glaubt und sich ihr
mit Haut und Haaren verschrieben
hat Die Sporen holte er sich seiner¬
zeit bei der guten alten „Frankfur¬
ter Zeituns“

, zuletzt war er Redak¬
teur der „ Stuttgarter Zeitung“

, die
ihn ungern gehen sah . Gemeinsam
wollen wir nun die Aufwärtsent¬
wicklung der vergangenen zwei
Jahre weiterführen , gemeinsam mit
den Mitarbeitern, die wir Ihnen
hier vorstellen und den vielen, die
heute keinen Platz gefunden haben.
Allen zusammen unseren herzlichen
Dank für die aufopfernde Arbeit,
die Ihnen , liebe Leser, dienen soll.
Wenn uns das nicht immer gelingt,
schimpfen Sie und schreiben Sie uns
böse Briefe. Auch dazu sind Heraus¬
geber und Chefredakteure da . Aber
bitte seien Sie gerecht und glauben
Sie uns , daß wir vorher, ehe Sie die
Zeitung erhalten , sehr viele Mühe
und manchen Aerser haben Aber
wir tun es »eme und immer mit dem
ehrlichen Willen , das Beste für Sie
zu leisten!
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'lllehr ‘Vernunft/
Es ist eine eigenartige Empfindung

7.u sehen , wie ein Mensch , nach dem
bereits der Tod gegriffen hat , lang¬
sam wieder dem Leben zurückgege¬
ben wird : Die Erkenntnis des „Mitten
im Leben sind wir vom Tod um¬
geben “ kommt einem in solchen Mi¬
nuten der Entscheidung über Sein
oder Nichtsein unmittelbar und auf¬
wühlender zum Bewußtsein denn je.
und mit diesen Gedanken verbindet
sich — auch beim gänzlich Unbetei¬
ligten — ein Gefühl tiefer Dankbar¬
keit denjenigen gegenüber, die durch
ihr Wissen und Können in der Lage
sind , dem Sensenmann ein Opfer
noch im letzten Augenblick zu ent¬
reißen. Dies gilt dem die erste Hilfe
leistenden Laien ebenso wie dem in
scheinbar aussichtsloser Situation
operierenden Arzt .

Den äußeren Anlaß zu diesen Zei¬
len gibt die vorgestern nachmittag er¬
folgte Rettung und Wiederbelebung
eines in den Fluten des Rheins ver¬
sunkenen Jungen durch den Rettungs¬
dienst in Rappenwört. Die Art und
Weise, wie diese Männer dabei zu
Werke gingen , verriet eine gründ¬
liche Ausbildung und langjährige Er¬
fahrung. Aber gerade das Wissen um
die Anwesenheit ausgezeichnet ge¬
schulten Rettungspersonals in unse¬
rem Rheinstrandbad scheint viele
Badegäste zur Fahrlässigkeit zu ver¬
leiten, und vor allem die Jugend
scheint zu glauben , daß bei dem un¬
gewöhnlich niederen Wasserstand des
Rheins „nichts passieren“ kann. Daß
dem aber ganz und gar nicht so ist,
zeigt erneut der erwähnte Vorfall :
Ein Strombett ist unberechenbar und
in dauernder Veränderungrman kann
auf einer Buhne oder Sandbank Dut¬
zende von Metern hinauslaufen kön¬
nen . . . plötzlich — vielleicht sogar an
einer Stelle , wo tags zuvor „nichts
passierte“ — tritt der Fuß ins Leere ,und wehe dann dem . der nicht „ im
Wasser zu Hause “ ist . Sehr oft kommt
er nicht einmal mehr dazu , um Hilfe
zu rufen.

Dies zur allgemeinen Beherzigung .
Wenn aber das Unglück schon einmal
geschehen ist, dann sollte das Bade¬
publikum so vernünftig sein , das Ret¬
tungswerk nicht durch bloße Neugier
zu erschweren oder gar illusorisch zu
machen : Der üblicherweise sofort um
jeden Verunglückten entstehende
Ring sich drängender und stoßender
Menschen behindert nicht nur die
Retter in ihrer Bewegungsfreiheit,
sondern hüllt auch den Schauplatz der
Wiederbelebungsversuche in eine
dichte Staubwolke, die dem Kampf
gegen den Erstickungstod logischer¬
weise nicht förderlich sein kann.

Also bitte : mehr Vernunft bef den
sommerlichen Badefreuden! Vorbeu¬
gend in bezug auf die eigene Person
wie auch „ nachher“ bei der Rettunganderer. H .H.

Die Zahl der Arbeitslosen erneut angestiegen
Ein zusätzliches schweres Ploblem : Von 7200 Schulentlassenen fanden nur 1400 Lehrstellen

Kinderschüler
werden ABC-Schützen

Der Kindergarten der Arbeiterwohl¬
fahrt verabschiedete gestern nachmittagin seinen Räumen in der Kronenstraße
im Rahmen einer kleinen Feststunde
seine ABC-Schützen . Noch einmal ver¬
einigten sich Euben und Mädel unter
Anleitung ihrer „Tanten “ bei frohem
Spiel , Tanz und Gesang . Sehr hübsch
war die „Vogelhochzeit “

, die sich in
origineller Aufmachung vor den Augender von Herzen sich freuenden Besu¬
chern abspielte . Aber nicht nur die
Heiterkeit der kindlichen Welt kam zu
Wort . Als Vertreter der Karlsruher
Lehrerschaft sprach Herr Ruffier zu
den Eltern . Er wies auf die Bedeutung
des Kindergartens als einer Erzie¬
hungsgemeinschaft hin und ermahnte
die Eltern , ihre nun in die Schule ein¬
tretenden Kinder zu Pünktlichkeit ,Sauberkeit und Aufmerksamkeit anzu¬
halten , steten Kontakt mit den Leh¬
rern aufrechtzuerhalten , für die Er¬
weiterung des Schulraumes und für die
Bildung kleinerer Klassen zu plädieren .
Er forderte sie weiterhin auf , sich an
allen Fragen der Schulreform aktiv zu
beteiligen . Als Abschiedsgeschenk des
Kindergartens der Arbeiterwohlfahrt
wurden den neugebackenen ABC -
Schützen die traditionellen Schultüten
überreicht . iwe .

Nachspiel eines Verkehrsunfalls
Der Verkehrsunfall am 22. September

v . J . , dem seinerzeit der bekannte
Verlagsdirektor des Badenia -Verlages ,Erich Vollmar . zum Opfer fiel , fand
gestern sein gerichtliches Nachspiel .
Der angeklagte Automechaniker Alois
H ., der den Genannten mit einem Last¬
wagen angefahren hatte , wurde für
schuldig befunden , die Fahrbahn nicht
genügend beobachtet zu haben . Er
wurde vom Schöffengericht wegen
fahrlässiger Tötung zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 3 Wochen verurteilt , ht .
Stadtgartenfest zum Landesturntag

Die Stadtverwaltung Karlsruhe ver¬
anstaltet anläßlich des Badischen Lan¬
desturntages am Samstag , den 30. 7 .,von 21 —24 Uhr , ein Stadtgartenfest
mit turnerischen Vorführungen , einer
bengalischen Beleuchtung des Sees und
einem Fischerstechen Das Blasorche¬
ster Karlsruhe unter Leitung von F .
Mächler wird für die musikalische Um¬
rahmung der Veranstaltung sorgen . Es
werden nur die üblichen Eintritts¬
preise ei hoben . Nach Schluß der Ver¬
anstaltung Straßenbahnverbindung , na .
Arbeitstagung der Postgewerkschaft

Bei der Arbeitstagung der Delegier¬
ten der Deutschen Postgewerkschaft
Bezirk Nordbaden , am vergangenen

Wie der Leiter des Arbeitsamtsbezirks Karlsruhe , Konz , gestern mit¬
teilte , ist die Zahl der Arbeitslosen in unserem Bezirk bis Ende des
Monats Juli erneut angestiegen . Die Zahl beträgt jetzt 10 949 Personen
gegenüber 10 698 im Vormonat . Ein besonders schwerwiegendes Problem
kam hinzu : Von 7200 in den vergangenen Wochen aus (ier Schule Ent¬
lassenen konnten nur 1400 Jungens und Mädels Lehrstellen finden .

Entgegen allen Hoffnungen ist <ne
Arbeitslosenzahl im Monat Juli erneut
angestiegen . Zwar hat sich die Zahl
der männlichen Arbeitslosen um 92
verringert , doch ist dafür die Zahl der
arbeitslosen Frauen um 343 angestie¬
gen . Obschon 326 Bauhandwerker neu
eingestellt werden konnten , gibt es in
dieser Branche immer noch 1107 Ar¬
beitslose . Besonders bedrohlich ist die
Lage in der Metallarbeiterindustrie ,
die jetzt innerhalb des Arbeitsamts¬
bezirks Karlsruhe 2361 Arbeitslose
zählt . Erfreulich die Tatsache , daß
das Arbeitsamt im vergangenen Mo¬
nat trotz allem 3091 Menschen in Ar¬
beit bringen konnte , viele davon frei¬
lich auf Arbeitsplätze im Rahmen von
Notstandsarbeiten .

Mit 54 Notstandsmaßnahmen tm
Bereich des Arbeitsamtsbezirks Karls¬
ruhe — davon 13 in der Stadt Karls¬
ruhe selbst —, mit über 218 000 Tage¬
werken und 1860 beschäftigten Arbei¬
tern hat man ein Notstandsprogramm
aufgezogen , das alle Beachtung ver¬
dient . Allein die Stadt Karlsruhe muß
zur Finanzierung dieser Notstands -
arbeiten aus eigenen Mitteln etwa 2
Mill . DM aufbringen . Aber mit Not¬
standsarbeiten allein ist das Problem
der Arbeitslosigkeit natürlich nicht zu
lösen .

Wird der Baumarkt belebt ?
Trotz der schon vorgeschrittenen

Jahreszeit besteht nun begründete Aus¬
sicht , daß der Baumarkt in den näch¬
sten Wochen um einiges belebt wer¬
den kann . Die Landesverwaltung Ba¬
den hat nämlich von den vom Land¬
tag bewilligten Mitteln (rund 8 Mill .
DM für den Arbeitsamtbezirk Karls¬
ruhe ) schon für 4,3 Mill . DM Arbeiten
ausgeschrieben bzw . vergeben , wäh¬
rend die restlichen Mittel in den näch¬
sten Tagen ausgeschrieben werden .
Außerdem sind von dem Sonderfonds
des Landes zur Beschaffung von Wohn -
räumen 12,8 Mill . DM im Bereich des
Arbeitsamtsbezirks Karlsruhe verteilt
worden , davon 6,1 Mill . für die Staat
Karlsruhe , 1,5 Mill . DM für die Staat
Bruchsal , 3,1 Mill . DM für den Land¬
kreis Karlsruhe und 2,1 Mill . DM für
den Kreis Bruchsal (ohne Stadt Bruch¬
sal ) . Mit diesen Mitteln werden ver¬
schiedene Baugenossenschaften noch in
diesem Sommer größere Bauvorhaben
beginnen , so in Karlsruhe der Mieter¬
und Bauverein , die Gartenstadt Rüp¬
purr , Hardtwald -Siedlung , Neusiedlung
Durlach , „Neue Heimat “ . Flüchtlings¬
genossenschaft „ Selbsthilfe “ und die
Neubürger -Siedlung GmbH .

Eine neue Sorge
Eine , neue schwere Sorge hat die

Entlassung von 7200 Schülern der
Volks - , Mittel - und Höheren Schulen
mit sich gebracht . Nur 900 Knaben
(von insgesamt 3500) und 500 Mädchen

(von 3700 ) fanden bisher eine Lehr¬
stelle . Speziell diesem Problem galt
eine Besprechung , die am Mittwoch
unter Vorsitz von Gewerbeschuldirek¬
tor E b e r t stattfand . Hierbei gab Be¬
rufsberater Dr . Schaber vom Ar¬
beitsamt u . a . bekannt , daß zu den
obengenannten Zahlen noch ältere
Lehrstellensuchende , Lehrstellenwech -
ler und Anwärter für ungelernte Ar¬
beit hinzukommen . In Karlsruhe selbst
sind noch etwa 650 Jungen ohne Stelle .
Während im Landesdurchschnitt etwa
60 Prozent der Schulentlassenen unter¬
gebracht werden konnten , befindet
sich Karlsruhe auch hier — neben
Pforzheim und Heidelberg — in einer
besonderen Notlage . Handwerk und
Industrie könne sich nur sehr zögernd
bereitfinden , noch Lehrlinge in nen¬
nenswerter Zahl einzustellen . Hier
bedarf es vor allem auch des guten
Willens aller öffentlichen Institutio¬
nen und Betriebe , um Ausbildungs¬
plätze für die Jugend freizumachen .
Es geht freilich nicht so , daß — wie
etwa beim Reichsbahnausbesserungs¬
werk Karlsruhe — an sich 35 männ¬
liche Lehrstellen offen sind , daß die

entsprechende Zahl von Nachwuchs¬
kräften jedoch nicht eingestellt wer¬
den kann , weil Lehrlinge auf den
normalen Personalbestand der Reichs¬
bahn angerechnet werden .

9 . Schuljahr keine Lösung !
Aus der mehrstündigen Aussprache

am Mittwoch ergab sich , daß es vor¬
aussichtlich möglich sein wird , bei zu¬
sätzlicher Einstellung von Lehrlingen
künftig in Sonderfällen während des
ersten Lehrjahres Zuschüsse an den
Lehrherrn gu gewähren . Zur Schaf¬
fung eines Anreizes zur Aufnahme
von Anfängerinnen im Haushalt wur¬
den Steuerermäßigungen gefordert ,
ferner eine Herabsetzung des Schul¬
geldes für die Tageshaushaltungs¬
schule .

Lediglich als eine Verschiebung des
Problems wurde die beabsichtigte
Neueinführung eines Schuljahres be¬
zeichnet und daher allgemein abge¬
lehnt . Ein Antrag an den Landtag
soll beschleunigt die Bereitstellung
weiterer Mittel zur Förderung der
Lehrlingsausbildung erwirken . Gegen
die geplante Erhöhung der Erzie¬
hungsbeihilfen für Lehrlinge wurden
jedoch erhebliche Bedenken laut . Zur
Klärung der besonders schwierigen
Fragen für die Unterbringung der
weiblichen Jugend ist eine Bespre¬
chung unter Beiziehung der Frauen¬
organisationen in Aussicht genommen .

W./Ca .

Nach Ruh ?and können Päckchen geschickt werden
Rotes Kreuz vermittelt 2 kg - Päckchen für Kriegsgefangene

Päckchen an Kriegsgefangene in
Rußland können ab sofort im Ge¬
wicht von 2 kg bei allen Postan¬
stalten aufgegeben werden . Es wird
geraten, nur Lebensmittel, Klei¬
dungsstücke und lebensnotwendige
Gegenstände zu versenden. Schrift¬
liche Mitteilungen oder Druck¬
sachen jeder Art sind nicht zulässig .

Der Versand dieser Liebesgaben
geschieht ausschließlich auf Risiko
des Absenders . Sie sollen vorzugs¬
weise in festen Pappschachteln ver¬
packt werden, und zwar so , daß
nach Entfernung der äußeren Pa¬
pierhülle das Paket ohne weiteres
zur Weiterleitung nach Rußland be¬
reit ist . Die innere Verpackungmuß
die genaue Anschrift des Kriegsge¬
fangenen aufweisen und darf den
Namen des Absenders tragen. Auf
die äußere Umhüllung gehört fol¬
gende Anschrift :

Internationales Komitee vom Ro¬
ten Kreuz, Sanitätsdepot— Freilager
CORNAVIN.

Genf / Schweiz .
Der Kreisverein Karlsruhe im

Badischen Landesverein vom Roten
Kreuz, Herrenstraße Nr. 39 (Sprech -

Sonntag , wurde in den Ergänzungs¬
wahlen Emil Speck als Vorsitzen¬
der der Bezirksleitung und Otto
Keim als Bezirkskassier bestätigt .
Im Anschluß an einen Bericht des
Kollegen Funk vom Hauptvorstand
wurde eine Entschließung einstimmig
angenommen , in der der Hauptvor¬
stand beauftragt wird , alles zu tun ,daß die untersten Besoldungsgruppen
von Angehörigen der bizonalen Ver¬
waltungen die gleichen Teuerungs¬
zulagen erhalten , wie diejenigen der
einzelnen Länder . :)

Ein Sonderzug ins Murgtal
Das Reichsbahnverkehrsamt Karls¬

ruhe wird am Sonntag , den 7 . 8. , einen
Verwaltungssonderzug von Karlsruhe
nach Schönmünzach fahren lassen , der
um 6 .50 Uhr Karlsruhe verläßt und um
21 .54 Uhr hier wieder eintrifft . Außer
nach Schönmünzach können auch nach
den Orten Gernsbach , Weißenbach ,Forbach und Raumünzach Karten mit
50 Prozent Fahrpreisermäßigung gelöst
werden :)

Eisenbahnsparverein umgezogen
Der Eisenbahnsparverein Karlsruhe ,

der seit 1. August 1945 im Hotel Post
in Karlsruhe -Durlach , Pfinztalstr . 85 ,
untergebracht war , ist in das wieder
aufgebaute Haus , Kriegsstr . 136 umge¬
zogen . Er wird hier den Betrieb vom

Aus dem Tagebuch der Fächerstadt
Mütterzulage . Anträge auf Gewäh¬

rung der Zulage für werdende und
stillende Mütter sowie Wöchnerinnen
sind ab sofort bei der zuständigen Kar¬
tenstelle des Ernährungsamtes , Otto -
Sachs -Straße 5 bzw . in den Außenbe¬
zirken Daxlanden - Grünwinkel , Knie¬
lingen , Beiertheim -Bulach und Rüppurr
bei den Gemeindesekretariaten zu stel¬
len (nicht mehr bei der Abt . Kranken¬
zusatz ). na .

Z - , L - , E - und Stammabschnitte auf¬
bewahren ! Da die Karten für JulFAu -
gust 1949 noch nicht auf die inzwischen
erhöhten Rationen abgestimmt sind ,muß damit gerechnet werden , daß wie¬
der eine größere Zahl von Aufrufen
auf Sonderabschnitte und möglicher¬
weise auf den Stammabschnitt erfol¬
gen muß . Es wird aus diesem Grunde
darauf hingewiesen , daß die Z - , L- und
E-Abschnitle sowie der Stammabschnitt
sorgfältig aufzubewahren sind .

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag ,den 31 . 7 ., spielt von 11—12 .30 Uhr das
Blasorchester Karlsruhe . Das Badische
Konzertorchester Karlsruhe gibt von
16—18 Uhr ein Nachmittagskonzert .

Der Verein -der Hundefreunde Karls¬
ruhe wird zusammen mit der Einwei¬
hung seines neuen Dressurplatzes im
Hardtwald (Haltestelle der Linien 4
und 6, Parkstraße ) , am kommenden
Sonntag eine Dressurprüfung durch¬
führen , die von 7 Uhr an stattfindet .An die Platzeinweihung um 15 Uhr
schließt sich ein Waldfest mit Tanz .
Kinderbelustigung usw . an

tlber die Karlsruher Rheinhäfen . Der
Südwestfunk Baden -Baden sendet am
Montag den 1. August , 18 .45 Uhr , ein
Gespräch mit Hafendirektor Langfritzüber „Die wirtschaftliche Lage der
Karlsruher Rheinhäfen “ .

Eine Großkundgebung fiir die Hei¬
matvertriebenen wird die SPD am
kommenden Sonntag , 10 Uhr , im Kon¬
zerthaus veranstalten . Es sprechen :
Wirtschaftsminister Dr . Veit und Re¬
dakteur Ernst Paul (Stuttgart ) .

Die Wählervercinigung „Notgemein¬
schaft “ hält am Samstag , den 30. 7 ., 18
Uhr , auf dem Festhalleplatz eine
Großkundgebung ab , auf der Finanz¬
minister a . D . Dr . Mattes , Dr . Bartu -
nek und der Bundestagskandkidat für
den Stadtkreis Karlsruhe , Hans Pflau -
mer , sprechen werden .

stunden vormittags von 8—12 Uhr)
gibt vorgedruckte Paketaufkleber
aus.

Der Empfang der Pakete kann
nur vom Kriegsgefangenen direkt
an den Absender in Deutschland
bestätigt werden. Das Rote Kreuz
bittet , ihm diese Bestätigung zu
melden . . :)

Umfangreicher Waldbrand
Kurz nach Mittag brach gestern in

der Friedrichstaler Allee ein Waldbrand
aus , der , begünstigt durch Wind , sehr
schnell um sich griff . Die Berufsfeuer¬
wehr Karlsruhe , die mit einem Tank -
Löschfahrzeug zu Hilfe eilte und aus
dem nahegelegenen Hirschgraben lau¬
fend Wasser heranführte , hatte bis
etwa 17 .30 Uhr zu tun , um das Feuer
zu löschen . 40 bis 50 Personen aus
Fricdrichstal , Spöck und Stutensee un¬
terstützten die Feuerwehr bei der Be¬
kämpfung . Der Brand hat einen Jung¬
fichtenbestand von ca . Vh Hektar ver¬
nichtet . — Zur Bekämpfung eines klei¬
neren Brandes im Rhcinwald beim
Stichkanal rückte die Feuerwehr etwa
um 18 .30 Uhr aus . Der Brand konnte
schnell gelöscht werden . :)

Bedauerlicher Unglücksfall
Ein bedauerlicher Unglücksfall mit

Todesfolge ereignete sich am Mittwoch
im Städtischen Rheinhafen . Im Silo¬
gebäude waren dort Arbeiter damit be¬
schäftigt , Weizen zu verwiegen . Aus bis
jetzt noch nicht geklärten Gründen ge¬
riet einer der Arbeiter in den Sog des
Trichters und wurde von dem nachfol¬
genden Weizen verschüttet . Der Be¬
dauernswerte bekam keine Luft mehr
und fand den Erstickungstod . :)

Verkehrsunfälle
Auf der Durlacher Allee in Höhe des

Meßplatzes wurde eine Radfahrerin
beim unvorsichtigen Ueberfahren der
Fahrbahn von einem Personenwagen
angefahren und lebensgefährlich ver¬
letzt . — Auf der Pfinztalstraße wurde
eine Fußgängerin beim unvorsichtigen
Ueberschreiten der Fahrbahn von ei¬
ner Radfahrerin angefahren . Die Fuß¬
gängerin erlitt einen Oberschenkelhals¬
bruch sowie Hautabschürfungen am
Arm . — Ein Radfahrer , der ohne Licht
auf dem Radfahrweg der Durlacher
Allee fuhr , stieß mit einem entgegen¬
kommenden Radfahrer zusammen .
Beide Fahrer erlitten Prellungen und
Schürfwunden , ebenso wurden die Rä¬
der beschädigt . pm .

Warenhausdiebe festgenommen
Durch umsichtige Tätigkeit ist es der

Polizei gelungen , in den letzten Ta¬
gen mehrere Warenhausdiebe auf fri¬
scher Tat festzunehmen . pm .

Schlechte Aussichten im höheren Lehramt
Angebot an Bewerbern übersteigt bei weitem den Bedarf

8 . August an wieder voll aufnehmen .
Wegen Scheckeinlösung vgl . Anzeigen¬teil der heutigen Ausgabe . :)

Mariä - Himmclfahrt
kein Behördenfeiertag

Von der Präsidialstelle der Landes -
bezirksverwaltung Baden wird milge -
teilt , daß an Mariä -Himmelfahrt ( 15 .
August ) bei den staatlichen und städt .
Behörden in Karlsruhe der Dienstbe¬
trieb wie an Werktagen durchgeführt
wird . :)

Karlsruher Marktbericht
Klein Verkaufspreise am 27. Juli 1949

in Pfennigen je 500 g : Speisekartoffeln
9—10 (5 kg 90), Blumenkohl 50, Rot¬
kraut 20—25, Spinat 20—30, Stangen¬
bohnen 40—45, Buschbohnen 30—40, Ka¬
rotten Bund 15—40 , gelbe Rüben 20—
25, rote Rüben Bund 10 , Kohlrabi Stück
3—8 , Erbsen grüne 20—25, Rhabarber
5, Kopfsalat Stück 10—25, Endiviensalat
Stück 20—30, Sellerie Stück 15 , Rettiche
Stück 10—15 . Bund 10— 15 , Salatgurken
45— 50 ( Stück 50) , Einmachgurken 50,
Zwiebeln 20—25, Tafeläpfel 30—40 , Ta¬
felbirnen 20—60, Sauerkirschen 40—55,
Zwetschgen 35 —50 , Pflaumen 18—20,
Pfirsiche inl . 35—40, ausl . 80, Apriko¬
sen ausl . 90, Johannisbeeren 30—40,
Himbeeren 100, Heidelbeeren 75—90 ,
Tomaten inl . 50—65, ausl . 40—60 , Zitro¬
nen Stück 25— 35 , Eier Stück 35—45 . na .

Der Präsident des Landesbezirks
Baden , Abteilung Kultus und Unter¬
richt , hat an die Direktionen der
Höheren Schulen ein Rundschreiben
hcrausgegeben, in dem alle Schüler
ernstlich vor dem Studium für das
wissenschaftliche oder künstlerische
Lehrfach an Höheren Schulen ge¬warnt werden. In dem Schreiben
heißt es u . a . :

In Nordbaden unterrichten z . Zt .rund 900 Lehrer an Höheren Schu¬
len . 39 Referendare haben ihre pä¬
dagogische Ausbildungabgeschlossen ,ohne schon angestellt zu sein . Wei¬
tere 101 Referendare stehen in der
pädagogischen Ausbildung. Für die
im Frühjahr 1949 abschließende
Staatsprüfung für das wissenschaft¬
liche Lehramt haben sich 94 Bewer¬
ber gemeldet und für die Staatsprü¬
fung im Herbst 1949 100 Bewerber
Zieht man in Betracht, daß eine ent¬
sprechend große Anzahl von zukünf¬
tigen Bewerbern noch mitten im Stu¬
dium steht , so ist e;s offensichtlich ,daß die Zahl der Bewerber den Be¬
darf für die nächsten Jahre bei wei¬
tem übersteigt. Es ist daher unmög¬

lich, daß die Unterrichtsverwaltung
in den nächsten Jahren alle Bewer¬
ber übernehmen kann . Es muß dar¬
über hinaus betont werden, daß die
Unterrichtsverwaltung heute eben¬
sowenig wie früher eine Verpflich¬
tung übernehmen kann, alle sich
meldenden Bewerber in den Schul¬
dienst einzustellen.

Für den Beruf des Lehrers kann
nur derjenige in Frage kommen , der
neben guter wissenschaftlicher Be¬
fähigung und einer entsprechenden
guten wissenschaftlichen Ausbildung
ausgeprägte pädagogische Fähigkei¬
ten besitzt und der bei aller Freude
an seinem Studiengebiet, dennoch in
der Arbeit an dem sich entfaltenden
jungen Menschen seine Hauptauf¬
gabe sieht.

Nur wer diese Voraussetzungenfür
den Beruf des Lehrers an Höheren
Schulen erfüllt und» außerdem die
seelische Kraft besitzt, wirtschaft¬
liche Not jahrelang auf sich zu neh¬
men , sollte es wagen , heute das Stu¬
dium für das Höhere Lehramt zu
wählen. :)

Fa’her E. J. Reichenberger kommt !
Ein sudetendeutscher Geistlicher , dem Deutschland viel zu danken hat

Am vergangenen Samstag ist der
bekannte sudetendeutsche Geistli¬
che Father Emmanuel J . Rei¬
chenberger aus Amerika in
München eingetroffen, um in vie¬
len Städten Deutschlands zu den
Neu- und Altbürgern zu sprechen .
Die erste Großkundgebung findet
am Wochenende in Frankfurt/M.
statt . Am folgenden Sonntag spricht

<■ &h» ,4?>- '

er bei der Flüchtlingswallfahrt in
Ottobeuren und dann in weiteren
Großveranstaltungen in München ,
Stuttgart , Regensburg usw .

Den persönlichen Bemühungen
des Karlsruher Flüchtlingsvertre¬
ters Ernst Schmidt ist es zu dan¬
ken , daß diese durch sein uner¬
schrockenes Eintreten für das Men¬

schenrecht der Besiegten und für
das Heimatrecht der Vertriebenen
in der ganzen Welt bekanntgewor¬
dene Persönlichkeit im Rahmen der
•festgelegten Vortragsreise durch
Deutschland Mitte August auch
nach Karlsruhe kommen wird.

Das in Deutschland erschienene
Buch „Ostdeutsche Passion“ ' mit
Artikeln Pfarrer Reichenbergers
und Tatsachenberichten über Schick¬
sale Vertriebener, die er in Ame¬
rika veröffentlicht hat , gibt nur
einen Ausschnitt seiner ungeheuren
Arbeit , die er drüben für Deutsch¬
land leistet. In einer großen Zahl
von Zeitungen gerade im mittleren
Westen schuf er sich eine Basis , von
der aus er jede Woche seine mah¬
nende Stimme erhebt. Darüber hin¬
aus hat er ein Hilfswerk zustande
gebracht und Geld gesammelt , um
mitzuhelfen, den Hunger zu be¬
kämpfen. Sein Pfarrhaus in der
Prärie glich durch all die Jahre hin¬
durch einem Warenlager. Fast ohne
Hilfskräfte packte Father Reichen¬
berger mit eigenen Händen viele
Hunderte von Paketen, um zu spa¬
ren und darum mehr helfen zu kön¬
nen . Man behauptet in Amerika,
daß es keinen einzelnen Menschen
drüben gäbe , der soviel für die Lin¬
derung der Not in Deutschland ge¬tan habe, wie gerade Father Rci-
chenberger. Wie überall, wird auch
in Karlsruhe seinem Vortrag mit
großem Interesse entgegen gesehen .

Rhcinwasscrstämle vom 28 . Juli 1949
Konstanz 314 —1 ; Breisach 122 — 2 ;

Straßburg 184 —3 ; Maxau 340 —9 ;Mannheim 182 —8 ; Caub 110 —2 .
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Beachtliche Anregungen aus dem Jugendparlament
Malsch, (-r- ) Bei der letzten Sit -

Eung des Jugendparlaments hielt
Verwaltungsinspektor Maier einen
ausführlichen Vortrag, der einen
guten Einblick in die Haushaltsfüh¬
rung der Gemeinde vermittelte. Im
weiteren Verlauf der Sitzung wurde
über Jugendschutzmaßnahmen ge¬
sprochen. Die für Jugendliche gel¬
tenden Verbote wie Wirtshausbesuch,Teilnahme an öffentlichen Tanzver¬
anstaltungen usw. wurden aner¬
kannt . Bemängelt wurde jedoch , daß
man den Jugendlichen nur mit Ver¬
boten zu Leibe rückt und die in den
Jugendschutzbestimmungen aufge¬
führten Rechte jenem Peräonenkreis,
dem Jugendliche als Lehrlinge oder
Arbeiter anvertraut sind, nicht be¬
kannt gibt oder darüber hinaus deren

.Einhaltung überwacht. Insbesondere
war damit die Einhaltung der für
Jugendliche vorgeschriebenen Ar¬
beitszeit gemeint. Auch hier sollen
die zuständigen Kontrollorgane die
notwendigen Überprüfungen vorneh¬
men und Verstöße unterbinden. Eine
Kommission wurde gebildet , die mit
den hierfür zuständigen Stellen Zu¬
sammenarbeiten will.

Daß das Wohnungsproblem lm
Augenblick die größten Anforderun¬
gen an die Gemeindeverwaltung
stellt , wurde von den Mitgliedern
des Jugendparlaments klar erkannt .
Die Diskussion hierüber ließ klar
erkennen, daß verschiedene der Ju¬
gendlichen selbst in schlechten Woh¬
nungsverhältnissen leben. Auch hier
wollen die jungen Menschen der
Gemeindeverwaltung helfend zur
Seite stehen. Eine aus vier Personen
bestehende Kommission wurde ge¬
bildet, die , jeweils vor der Sitzung
der vom Gemeinderat gebildeten
Wohnungskommission , die einzelnen
vorliegenden Fälle beraten will.

Die Schule , als Erziehungsorgan
aller jungen Menschen , soll durch die
Bildung einer Schulkommission An¬
regungen erhalten , die innerhalb des
örtlichen Schulbetriebes verwertet
werden können. An den Gemeinde¬
rat wurde die Bitte gerichtet, auch
die für die geschlossene Sitzung der
Gemeinderäte vorgesehenen Punkte
der Tagesordnung dem Jugendpar¬
lament zur Beratung zuzuleiten.

Aus dem Grötzinger Gemeinderat

Wohnhäuser vor -der Fertigstellung
Busenbach (ee) . Der Gesangverein

Freundschaft hielt sein diesjähriges
Gartenfest ab . Einige der Nachbar¬
vereine waren zu Besuch gekom¬
men, so der Gesangverein Sänger¬
kranz Spinnerei, Sängerhain Grün¬
wettersbach, Konkordia Reichenbach
und Konstantia Etzenrot. Alle Ver¬
eine huldigten dem Spruch „ Singe ,
wem Gesang gegeben “ in reichem
Maße. In den Abendstunden ver¬
schönerte die Kapelle des Musik¬
vereins, die am Nachmittag beim
Musikverein Reichenbach zu Gast
war, die Festlichkeit mit flotten Wei¬
ßen. — Die Neubauten in der Sied¬
lung „Neue Heimat“ gehen ihrer
Vollendung entgegen, sodaß es mög¬
lich sein wird , die Einweihungs¬
feierlichkeiten im Spätsommer als
eine größere Veranstaltung vorzu -
• ehmen. Auch die Neubauten des
Bau- und Sparvereins schreiten rü¬
stig vorwärts, sodaß damit die größ¬
ten Härtefälle bald gemildert wer¬
den können. Die Gemeindeverwaltung
legte den Bürgern den Gemeinde¬
haushaltsplan für 1949/50 vor. Die
Bätze für die Feuerschutzabgabe be¬
tragen : 20—30 Jahre 10 .— DM, 30—
40 Jahre 5 .— DM und 40—50 Jahre
2.— DM . — Mit der anhaltenden trok-

kenen Witterung wird auch in unse¬
rer Gemeinde der sparsame Ver¬
brauch von Wasser empfohlen. —
Frau Katharina Kuntz feierte am
27. Juli ihren 81 . Geburtstag, Frau
Maria S c h r o t h ihren 74. und Kle¬
mens Markgraf , Oberkassier,
seinen 71 . Geburtstag. Wir gratulie¬
ren.

ln der letzten Gemeinderats-Sit-
zung wurden verschiedene Fürsorge-
und Zuzugsgesuche genehmigt —
Der Vertrag mit der Stadt Karlsruhe
über die Aenderung der Jagdgren¬
zen fand die einstimmige Genehmi¬
gung des Gemeinderat«. — Der
Haushaltsplan 1949 wurde vom
Landrat ohne Beanstandung geneh¬
migt. Paragraph 3 der Haushalts¬
satzung vom 21 . Juni 1949 wurde
durch einstimmigen Beschluß dahin
abgeändert, daß der Höchstbetrag
der aufzunehmenden Kassenkredite
auf 10 000 DM festgesetzt wird. —
Den Beitritt zum Waldbesjtzerver-
band und zum Badischen Fremden¬
verkehrsverband lehnte der Ge¬
meinderat ab . — Die Zählung der
im Gemeindewald stehenden Pap¬
peln ergab 4 900 Stück, wovon 1 900
Stück in die Altersklasse 31 bis 50
Jahre fallen. — Die Verfügung des
Landratsamtes vom 18 . Juli 1949,
nach der die im Freien veranstalteten
Vereinsfestlichkeiten und Tanzbe¬
lustigungen genehmigungspflichtig
sind, wurde bekanntgegeben. — Über
die durchgeführte Zwangsräumung
im Hause Bender, Kaiserstraße, er¬
stattete der Bürgermeister Bericht.
Da durch die Entscheidungen de«
Gerichts die aufschiebende Wirkung
dem Beschwerdeführer versagt wur¬
de und der Gemeinderat über die
Rechtslage nicht im Zweifel war,
billigten 13 Gemednderäte von den 14
anwesenden die Maßnahmen des
Bürgermeisters. — Aus Anlaß des
75jährigen Jubiläums der Freiw.
Feuerwehr bewilligte der Gemeinde¬
rat durch einstimmigen Beschluß der

Jubilarin eine Ehrengabe von 100.—
DM. — Zur Bekämpfung der Mäuse¬
plage wurde beschlossen , eine Prä¬
mie von 3 Pfennig für jede abgelie¬
ferte Maus zu bezahlen. Die Ablie¬
ferung kann täglich — außer sonn¬
tags — von 19 bis 20 Uhr lm Farren-
stall erfolgen.

Am vergangenen Freitag fand im
Saale der Fa. Erich Herrmann & Co .
die Schul -Entlassungsfeier der Kna¬
ben uhd Mädchen statt , die musika¬
lisch von einem Streichquartett um¬
rahmt war . Rektor Fuchs begrüßte
in seiner Ansprache die zahlreich
erschienenen Gäste . Jö.

Sportplatzeinweihung
Gölshausen (W . N .) . Am Samstag

und Sonntag wird der im Jahre 1947
hier gegründete Sportverein seinen
in mühevoller Arbeit angelegten
Sportplatz einweihen. Der Verein,
der im Jahre 1948 zum erstenmal in
den Verbandsspielen aktiv war . hat
sich in seiner Klasse den vierten
Platz errungen . Siebzehn Vereine
haben zur Platzeinweihung ihr
Kommen zugesagt . Sie alle werden
an einem Blitzturnier teilnehmen,
sodaß am Sonntag für gute Sport-
unterhaltung gesorgt ist.

Eine Gemeinde rette ! ihren Wald

Tombola finanziert Kirchenglocke
Grünwettersbach. (H . F .) Das Schul¬

jahr 1948/49 fand hier in besonders
festlichem Rahmen seinen Abschluß .
Neben der Entlassungsfeier der
achten Klasse wurde eine Handar¬
beitsausstellung veranstaltet . An der
Ausstellung beteiligten sich außer
Grünwettersbach die Schulen Hohen¬
wettersbach, Palmbach, Stupferichu.
Wolfartsweier. Ausgestelltwaren die
Arbeiten aus dem Handarbeitsunter¬
richt des vergangenen Schuljahres,
der von Handarbeitslehrerin Frieda
Löffler — bereits seit 29 Jahren —
erteilt wird. Zur besonderen Über¬
raschung der Ausstellungsbesucher
war in einem Nebensaal zur Stär¬
kung mit Kaffee und Kuchen alles
vorbereitet. Der Kirchenchorerfreute

Treibstoffausgabe
für Monat August 1949

Die Ausgabe für den Landkreis
Karlsruhe erfolgt:

ln Karlsruhe:
Benzin :
Montag 1 . August, von 8—12 Uhr;
Dienstag, 2. August , von 8—12 Uhr.
Diesel :
Donnerst., 4. Aug ., von 8—12 Uhr;
Freitag, 5 . August, von 8—12 Uhr.

In Ettlingen:
Benzin :
Montag , 1 . August, von 15—17 Uhr;
Dienstag, 2 . August, v . 15—17 Uhr.

i In Bretten:
(für Pkw und Kräder)

Benzin :
Montag , 1 . August, von 8—12 Uhr;
Dienstag, 2 . August, von 8—12 Uhr’

(für Lkw und Stat . Mot .)

Benzin , Diesel und Traktoren
Dienstag, 2 . August von 14 .30—

16 .30 Uhr.
Es wird gebeten , die Ausgabezei¬

ten einzuhalten. Ueber Treibstoff¬
mengen, die bis zum 15 . August
nicht in Empfang genommen sind ,
wird anderweitig verfügt.

Der Landrat
— Wirtschaftsamt —

die Gäste mit dem Vortrag mehrerer
Chöre . Bei einer Tombola waren die
schönsten Gewinne zu erlangen. Der
Erlös aus dieser Veranstaltung wird
zur Anschaffung einer zweiten Kir¬
chenglocke verwendet werden. Bei
der eigentlichen Entlassungsfeier er¬
hielt jeder der Schüler, die zum letz-
tenntal in ihrem Schulsaal versam¬
melt waren , ein Gbethebild über¬
reicht. — Die Schulferien sind am
28. August abgelaufen. Beginn des
neuen Schuljahres am 29 . August. —
Bei der Gemeindeverwaltung nimmt
das Friedensgericht am 1 . August
seine Tätigkeit auf. Verhandelt wer¬
den nur kleinere Fälle, bis zu einem
Streitwert von 150 DM . — Ih dieser
Woche hat auch hier die Ernte be¬
gonnen. Mit Garben hochbeladene
Wagen rollen zur Dreschmaschine ,deren Surren den ganzen Tag über
nicht abreißt.

Mörsch (HW) . Durch die anhal¬
tende Tiockenheit ist in der Abtei¬
lung 13 des Gemeindewaldes erneut
Feuer ausgebrochen . Es war der Um¬
sicht eines Kraftfahrers aus Mörsch
zu verdanken, daß der Brand recht¬
zeitig entdeckt und gemeldet werden
konnte. Durch sofortiges Alarmieren
wurden Feuerwehr und Bürger auf¬
gerufen und 10 Minuten nach dem
Alarm konnten sich bereits die er¬
sten Fahrzeuge mit Feuerwehr und
Bürgern in Richtung Wald auf den
Weg machen . Dort waren bereits
500 Quadratmeter vom Feuer erfaßt .
An manchen Stellen war der Brand
bereits bis zum Baumfeuer ange¬
wachsen. Der wirklich tatkräftige
Einsatz führte schließlich nach einer
starken Stunde durch Legen eines
Sperrgrabens zur völligen Eindäm¬
mung des Feuers. — Bei der St .
Ulrichskirche, deren Turm seit kur¬
zer Zeit wieder eine weithin sicht¬
bare. Uhr ziert, kann in Kürze das
Richtfest gefeiert werden. — Eine
allseits begrüßenswerte Maßnahme
ist die wahrscheinliche Errichtung
einer Apotheke in Mörsch . Es wäre
ein großer Fortschritt und eine we¬
sentliche Erleichterung für die Ein¬
wohner. — Der 1 . Sportverein Mörsch
1919 feiert vom 30 . 7. bis 8. 8 . sein

30jähriges Bestehen. Als Jubiläums¬
gegner empfängt der Verein am
Sonntag den spielstarken FV Dax¬
landen. Ueber die ganze nächste
Woche findet ein Fußballturnier , bei
dem wertvolle Preise winken, statt .

Fußballturnier in Pfaffenrot
Am Samstag, 30 . und Sonntag,

31 . Juli wird in Pfaffenrot ein Fuß¬
ballturnier veranstaltet . Ee wird er¬
öffnet durch das Jugendspiel zwi¬
schen Conweiler und Pfaffenrot um
19 Uhr, Dann findet das traditionelle
Altherrenspiel des TSV Pfaffenrot
gegen 1 . FC Marxzell statt . Ab¬
schließend wird ein großes Som¬
mernachtsfest auf dem Sportplatz
abgehalten. Am Sonntag stellen sdch
ab 12 Uhr die Mannschaften Itters¬
bach , Langenalb, Rotensol , Conwei¬
ler , Feldrennach, Spielberg, Etzen¬
rot , Reichenbach und Herrenalb mit
Ihren ersten Mannschaften in Ver¬
gleichskämpfen vor. Ab 18 .30 Uhr
Zwischenrunde und Entscheidungs¬
spiel, danach Siegerehrung. Der Mu¬
sikverein „Edelweiß “ und der Ge¬
sangverein Pfaffenrot sorgen für
Stimmung und weitere Unterhal¬
tung.

Interessante Neuigkeiten aus Bretten
Ein Blindenkonzert, veranstaltet

von der „Konzertgemeinschaft blin¬
der Künstler der amerikanischen
Zone“ fand im großen Rathaussaal
statt . Das Konzert, ausgeführt von
einem Pianisten und einer Sopra¬
nistin , stand auf hohem Niveau und
fand . den ungeteilten Beifall der
zahlreichen Besucher , die sich der
Notlage der Blinden bewußt waren.

Die Stadtpolizei meldet: Ein 68-
jähriger Rentner wurde in einem
Spirituosengeschäft beobachtet , wie
er eine kleinere Menge Schnaps ein¬

Feuerwehr hilft beim Beefe -Gieben

Wössingen (-R- ) . Der Kleintier¬
zuchtverein veranstaltet am kom¬
menden Sonntag im „Ochsen“ eine
Jungtier -Ausstellung. — Der Fuß¬
ballverein teilt mit . daß hier dem¬
nächst ein „ Jugendtumier “ zwischen
14 Vereinen stattfindet . Am Sonntag
beteiligen sich die Fußballer an
einem Sportfest in Wilferdingen.

Kleinsteinbach. (w. b .) Bei der
Überprüfung des Ortswassernetzes
Wurden zwei Rohrbrüche festgestellt,die gleich behoben werden konnten.— In der letzten Gemeinderatesit¬
zung wurde der Wahlausschuß gebil¬det . Die Schreinerarbeiten am Holz¬
fachwerkhaus wurden an G . Ullrich
vergeben. — Die Wählerliste zur
Bundestagswahl liegt diese Woche zu
den üblichen Dienststunden auf dem
Rathaus auf. Spätere Einsprüche
können nicht mehr berücksichtigt

PrÜfungskonzerlimMunZSchenKonservalOrium Karlsruher Filmvorschau
Schüler der Ausbildungsklasse des

Munzschen Konservatoriums stellten
sich vor . Im Ganzen gesehen war ihr
Abend erneut ein Licht auf die erfreu¬
lich aufwärtsstrebende Tendenz des
Konservatoriums . Es wird intensiv ge¬
arbeitet , das war in jeder der Darbie¬
tungen zu spüren . Daß nicht nur soli¬
des Handwerk , vielmehr auch der
große Zug künstlerischen Gestaltens
gelehrt und gepflegt wird , bewiesen
am einheitlichsten die Leistungen der
Gesangsklassen . Da war zunächst Rolf
R e i n 1 (Klasse Schmidt -Carlen ) . Sein
schöner , klarer und schwankungsfreier
Baß konnte vor allem in der Loewe -
Ballade ausnahmslos gut gefallen . Er
entwickelte in den dramatischen Mo¬
menten natürliche Kraft und Anmut ,
in lyrischen Sätzen Verhaltenheit . Auf
die Pflege des piano allerdings wird
man in Zukunft noch etwas achten
müssen . Enormes Material und gute
Technik waren die Voraussetzungen ,
luf denen sich die von Susanne Stro -
* e 1 ( Klasse Helmuth Neugebauer ) ge¬
lungenen Arien aus „Samson und Da¬
lila “ von Saint -Saens aufbauten . Eine
ßtimme voll unverbildeter Geschmei¬
digkeit , die Höhe außerordentlich
kräftig , die Mittellage warm und aus¬
geglichen . Mit Anneliese G e h r i n g
(Theaterschule , Abt . Oper ) zeigte sich
eine weitere vielversprechende Büh¬
nenbegabung , die insbesondere im Zu-
»ammenwirken mit Giovanni D a m o -
i i n (Theaterschule ) gewandte und ein¬
dringliche Gestaltungskunst mit feiner ,
sichere technische Beherrschung ver¬
ratende Stimmführung vereinigte . Ott¬
mar H e e g e r (Klasse Schmidt -Carlen )
überzeugte mit einer gehaltvollen ,
wenn auch die innere Beziehung zum
Vortragenden nicht immer ganz er¬
kennen lassenden Wiedergabe des Flie -
dermonologs aug den „Meistersingern ".

Die weitaus bedeutendste pianistische
Leistung vollbrachte Gerd B e t s c h e
(Klasse IJertle -Viernstein ) . Zeigte er
schon als Begleiter vorzügliches Ein¬
fühlungsvermögen , dezente Anschlags¬
kultur und großes gestalterisches Ver¬
mögen , so konnte er mit der Interpre¬
tation der Ravelschen „Wasserspiele “
und der g-moll -Ballade von Chopin
diese Eindrücke aufs nachhaltigste un¬
terstreichen . Vor allem Chopin gewann
unter seinen Händen wunderbar in¬
tensive Leuchtkraft , im Ausdruck sehr
vertiefte lyrische Züge . Eine reife Lei¬
stung vollbrachte ebenfalls Alexander
Ruch (Klasse Herrmann - Mettenber¬
ger ) . Beachtenswert die Sauberkeit sei¬
nes Spiels . Zuverlässige Herausarbei¬
tung der Stimmen , differenzierteste
Anschläge und eine Gestaltungsweise ,
die sowohl vom geistig -inhaltlichen wie
vom technischen her unbedingte Ueber -
legenheit verriet , waren bestechende
Merkmale seines . Könnens . Renate
Stössinger ( Klasse Hertle -Vifern-
stein ) ließ bei der G-dur -Chaconne von
Händel präzise Technik erkennen . Er¬
freulich war die Eigenwilligkeit , mit
der die junge Pianistin sich der Werke

• annahm und gerade dadurch zu einer ,
wenn auch subjektiven , so jedenfalls
äußerst durchdachten und beziehungs¬
vollen Aussage kam . Nicht so Christel
Preller (Klasse Hertle -Viernsteln ) ,
die zwar mit großem Elan , aber doch
ohne spürbare Werkverbundenheit mu¬
sizierte .

Die abschließend von Direktor Sle -
vogt ausgesprochenen Nennungen der
diesjährigen Preisträger wurde von
den sehr zahlreich vertretenen Zuhö¬
rern mit großer Zustimmung und herz¬
lichem Beifall aufgenommen . -fe

Kurbel : Ab heute der große deut¬
sche Zirkusfilm „Tromba “ mit Rene
Deltgen , Angelika Hauff , Gust . Knuth ,Hilde Weißner und Grethe Weiser . Die
Anfangszeiten ändern sich auf 13 .00,
15 .00, 17 .00, 19.00 und 21 .00 Uhr .
Aus den Rundfunkprogratnmen

Freitag, 29. Juli
Südd . Rundfunk : 14 .00 Schulfunk :

Affaire Dreyfus ; 14 .30 IRO -Suchdienst ;
15 .30 Börsenkurse ; 15 .45 Kinderfunk ;
16.45 Ueber neue Bücher ; 17 .00 Tanz¬
musik ; 17 .50 Presseschau ; 18.00 Aus d .
Wirtschaft ; 18 .15 Jugendfunk ; 18 .30
Volkstüml . Weisen ; 20 .00 „Mach1 mit u .
lach 1 mit “ ; 20 .30 Symph .-Konz . ; 22 .00
Tanzmusik ; 22 .60 Bad . Theaterbericht ;
23 .00 Sonate e-moll KV 304 f . Violine
u . Klav . v . Mozart , Streichquartett C-
dur v Humperdinck , Klaviertrio c-
moll op . 101 von Brahms . — Studio
Karlsruhe : 13 .00 Echo aus Baden . —
SOdwestfunk : 20 .00 „Jos . Conrad , Dich¬
ter d . moral . Entschlossenheit “ , Hör¬
folge v . H . H . Terfloth ; 20.45 Kammer¬
musik . — Bayer . Rundf . : 20 .20 Operette
„Der Schatz unter der Laterne “ und
„Daphnis u . Chloe “ v . Offenbach , „Die
Nürnberger Puppe “ v . Adam . — Frank¬
furt : 20 .30 „Wem d . Stunde schlägt “ ,
Hörsp . n . Hemmingways Roman von
P . P . Biltz . — Nordwestd . Rundfunk :
20.00 „Ballade v . Eulenspiegel , v . Fe -
derle u . v . d . dicken Pompanne “ von
G . Weisenborn .

werden. — 47 Jungen und Mädchen
versammelten sich im Schulhaus zu
ihrer Entlassungsfeier, wozu sich
auch Bürgermeister Karl Roser ein¬
gefunden hatte . Hauptlehrer Paggel-
mann sprach ermahnende Worte und
wies auf die Bedeutung des Goethe -
Jahres hin. — Bei der durchgeführ¬
ten Feuerwehrprobe wurde das Lö¬
schen eines Waldbrandes geübt. Das
Wasser wurde aus der nahegelege¬
nen Pfinz entnommen und damit in
den Gärten die Jungpflanzen be¬
spritzt, womit man das Nützliche mit
dem Angenehmen verband. — Der
Ertrag der Rapsemte war mittel¬
mäßig.

Kühler
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Samstag¬
früh : Am Freitag wechselnd bewölkt ,
nur vereinzelt Schauer . Höchsttempe¬
raturen 24 bis 26 Grad . Zeitweise böige
westliche Winde . Nacht Zum Samstag
heiter , mit Temperaturrückgang auf 9
bla 12 Grad.

Erfolgreiches Schauturnen
Ettlingenweier (E . K .) . Eine große

Zuschauermenge lockte dag erste
Schau - und Werbeturnen des Turn¬
vereins am Sonntag auf den Turn¬
platz. Erstklassige Spitzenturner
waren anwesend, unter denen sich
auch der diesjährige Kreismeister im
Zwölfkampf, C r o C o 11 , Knielingen,befand. Vorstand Kapperiberger be-
giüßte die Zuschauer und Turner
und richtete hierbei an die Jugend
den dringenden Appell , sich nun
ebenfalls aktiv und mit Interesse am
Turnen zu beteiligen. Die von den
einzelnen Turnern gezeigten Uebun-
gen fanden bei den Zuschauern
große Begeisterung. Zwischendurch
zeigten auch die Schüler aus Malsch
und Ettlingenweier ihr Können.

Kindererholung Steinabad
Die Abfahrt der an der nächsten

5-wöchentlichen Erholungskur im
Kindererholungsheim Steinabad bei
Bonndorf/Schw . teilnehmenden 47
Kinder aus dem Landkreis Karls¬
ruhe erfolgt am Freitag , den 29 . 7 .
mit dem Schnellzug DUS 632 , 12 .40
Uhr ab Karlsruhe Hauptbahnhof. :)

»i

Spessart (E . H .) . Auch hier darf
laut Gutachten der Staatlichen Le-
bensmittel-Untersuchungsstelle das
Leitungswasser nur in abgekochtem
Zustand für den menschlichen Ge¬
nug verwendet werden.

kaufte , dabei aber eine große
Flasche in die Tasche stecken
wollte. Die Geschäftsleute wurden
bereit« bei einem letzten derartigen
„Kauf“ auf den Kunden aufmerksam
und ließen diesmal besondere Sorg¬
falt walten. Die Polizei wird «ich
jetzt um ihn bemühen. — Zwei
Mädels im Alter von 10 und 12 Jah¬
ren bewiesen im Schwimmbad großes
Fingerspitzengefühl, als sie einen
Geldbeutel stahlen und den Inhalt
in Süßigkeiten umsetzten. Auch
einer Sporthose nahmen sich die
jungen Talente in derselben Weise
an.

Der Schweinemarkt am letzten
Samstag war etwas schlechter be¬
schickt als sonst . Um so reger war
die Kauflust, sech« Läufer und alle
Milchschweine wurden abgesetzt. —
Immer weiter dehnt sich der Wo¬
chenmarkt mittwochs und samstags
auf dem Marktplatz aus, da die
Mehrzahl der Hausfrauen es vor¬
zieht, auf dem Markt einzukaufen.

11

Gutes Erntewetter
Jöhlingen. (Ch .) Dieser Tage wur¬

den 72 Schüler und Schülerinnen aus
der Volksschule entlassen. Zum Ab -
schlußiwurdeeineFeierstunde im gro¬
ßen Rathaussaal veranstatet Lehrer.
Herbert Mohr sprach über das Leben
und Wirken Goethes . Schulleiter
Haberstroh richtete innigeAbschieds¬
worte an die Jugend und deren
Eltern, welche trotz der Erntearbei¬
ten zahlreich erschienen waren. —
Die Ernteferien an der Volks- und
Berufsschule dauern von 25. Juli bis
einschließlich 15 . August. Somit ist
der Schulbeginn im neuen Schuljahr
am Dienstag , dem 16 . August. In die
1 . Klasse wurden 45 Kinder ange¬
meldet. — Die Emtearbeiten in un¬
serer Gemeinde sind nunmehr im
vollen Gange . Vom frühen Morgen
bis spät am Abend sind die beiden
Dreschmaschinen im Ober- und Un¬
terdorf in Betrieb. Das schöne Wet¬
ter begünstigt die Arbeiten.

Große Schäden durch Mäuse
Dürrenbüchig. (R . L .) Im Zeichen

des Goethejahres wurde auch hier
die diesjährige Schulentlassungsfeier
der Volksschule durchgeführt. Die
Feierstunde wurde von Schülern mit
Versen und Gedichten des großen
deutschen Dichters verschönt. — Die
Wahlkartei liegt während dieser
Woche zu jedermanns Einsicht auf
dem Rathause auf. — Die Mäuse¬
plage ist immer noch sehr stark und
es wurden besonders auf den Ge¬
treidefeldern große Schäden festge -
stcllt . Obwohl seitens der Gemeinde
e:ne Fan <m ärnie gr’vö '-"-t wird , be¬
teiligen sich an der Bekämpfungver¬
hältnismäßig wenig Jungen.

I
1



TODESANZEIGE

Nach kurzer Krankheit ging heute Nacht unser
lieber Vater und Großvater

Peter Kempermann
im Alter von 87 Jahren von uns.

Karlsruhe, den 28. Juli 1949.

Die trauernden Hinterbliebenen,

Die Einäscherung findet am Samstag , den 30. Juli 1940, 11.30
Uhr , im Krematorium des Karlsruher Friedhofs statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

Nachruf

Na * kurzem Krankenlager verschied in der vergangenen Nacht
unser verehrter Seniorchef

Herr

Peter Kempermann
im gesegneten Alter von 87 Jahren .
Obwohl der Dahingeschiedene in den letzten Jahren die Lei¬
tung des Betriebe« mehr und mehr seinen Söhnen überlassen
mußte , nahm er doch an der Entwicklung des Unternehmens
regsten Anteil .
Wie werden sein Andenken stets in Ehren halten .

Karlsruhe , den 28. Juli 1949.
Durlacher Allee 103.

\Die Gefolgschaft
der Firma Peter Kempermann

Holz- und Kohlenhandluna * Nutzholz , Baustoffe .

Die Stubenfee ii

[GLORIA]

99
mit Deanna Durbin , Francfaot, Tone , Pat O 'Brien.

Ein Filmlustspiel voll sprühendem Witz u . humorvoller Handlung
Täglich : 13.00 , 15.00. 17.00, 19.00 und 21 .00 Uhr.

Im Beiprogramm: „Der Sportspiegel “
Neuester Sportbildbericht , u a . der tri umphale Einzug der

Meister -Elf in Mannheim .

Ruf 8921 Wiederaufführung beliebter Filme am Wochenendel
Heute Freitag , Samstag un-d Sonntag , SpätvoreteUung 23 .00 Uhr ,außerdem Sonntag , 10.30 Uhr : Matinee .
Leztmals der große Abenteurerfiim mit Douglas Fairbanks junior

„Blutrache“
Atlantik

Freitag bis Montagl Täglich? 13.00 , 15.00 , 17.00, 19.00 , 21.00 Uhr
George Formby , der englische Theo Lingen

„BRAVO GEORGE “
. Bravo George “ — Sie werden Tränen lachen !

PUHUGOll
RHEINSTR77 RUF 6285

Marikka Rökk in :

„ FRE 60 LA “
Der glanzvolle Revue - und Aus¬
stattungsfilm . Bitte beachten Sie

die neuen Anfangszeiten :
Tägl . : 15.00 . 17.00 . 19.00 , 21.00

Sonntagß auch 13.00 Uhr

sk tujL
KNE .- CHJfHACH RUF t &O

Hans Albers in seiner Bombenrolle

„Sergeant BERRY “
Polizeisergeant u. Gangsterschreck

von Chikago
Wo ; 15.15, 17.45 u . 20 .30 Uhr
So . : 13.15, 16.00 18.15, 20.30

KONZERT - KAFFEE MUSEUM

3
°
l
" "jüS flbschießsabenß unserer beißen K̂apellen

Wintergarten Monat August täglich ab 13 Uhr geöffnet
ßasispiel (Rußelpit QSlHmann
mit seinen Solisten

Terrassen -Kaffee täglich ab 1 3 Uhr geöffnet

^ KURBEL
Rene Dellgen u .
Angelika Hauff
Gustav Knuih
Grethe Weisser

Manegenzauber
Artistenschicksale
Circus im Film -

wie noch nie I

13 • 15 . 17 . 19 • 21 .00
Sa . und So . 23 .00 Uhr

ULI Ettlingen
Bis einschließlich Donnerstag !

„DER HOFRAT GEIGER“
(Mariandl )

mit : Paul Hörbiger , Hans Moser ,
Maria Andergast , Waltraud Haas .
Beg. : Wo . 20.30, Sa . 17.00, 19.15,
21 .30, So . 16.00, 18.15, 20 .20 Uhr,
Mont . u . Mittw . 16.15, 20.30 Uhr.

Arzte • Dentisten

Augenarzt Dr. Elscbniq veneist .
Vertreter Dr. Weiss , Tullastraße 63.

für Herren-, Damen - und
Kinderbekleidung

HERRENWÄSCHE • HERRENARTIKEL

am Samstag, SO, Juli 1949

Das Haus der Qualitäten

KAISERSTRASSE 124 ♦ PASSAGE - ECKE

Verlängert bis einschl . Montag !
Der größte Filmerfolg des Jahres

Gleichzeitig in beiden Theatern

SCHAUBURG und PALI
Marienslr . 16, Tel . 7986 Herrenstr . 11, Tel .2502

Täglich
in beiden
Theatern

5 Vorstellungen
13.00, 15.00,
17.00, 19.00,
21 .00 Uhr.

Sa . auch 23.00.

Ein Richard
Eichberg-Film

Ävmamtr
Mit Kitty Jantzen , La Jana t , Frits v . Dongen , Gust ,
Diessl t , Alex . Golling , Hans StUwe, Theo Lingen .

Der ganze Zauber der geheimnisvollen indischen
Welt erßteht in diesem Film vor Ihren Augen und
läßt Sie für zwei Stunden nicht aus seinem Bann.

Sichern Sie sich Ihre Plätze durch unsern VorverYauf .
Täglich ab 11 Uhr an denCheaterkassen sowie bei den

bekannten Vorverkaufsstellen .

EStHNAP

Eisenbahnsparverein Karlsruhe.
Körperschaft des öffentlichen Rechts.
Unser Betrieb ist bis einschließlich
6. August wegen Umzugs geschlossen
und wird am 8. August in Karlsruhe ,
Kriegsstraße 136, wieder eiöffnet . Für
Scheckeinlösung ist die * Kesse Kriegs¬
straße 136, ab 1 August täglich von
9 .00 bis 12.00 Uh geöifnet .

Kanalbauarbeiten
Als Notstandsarbeit ist der Bau von
Misdiwasser - Kanälen im Industriege¬
lände Oberfeld in der östlichen Bann¬
wald -Allee und in der Aqathenstraße
zu vergeben . Ausschreibungsunterlagen
sind ab 29. Juli 1949 (8— 16 Uhr) , ein¬
zusehen und geqen eine Gebühr von
2 DM beim Stadt . Tiefbaua .nt — Abt .
Betriebe — EttUnger Straße 6 , II . St.
erhältlich . Angebote verschlossen mit
der Aufschrift „Kanalbauarbeiten " bi «
zur Öffnung am 9 August 1949 — 10
Uhr — dort abqeben .

Versteigerungen

XVII . öffentliche Versteigerung
Morgen , Samstag , von 9— 18 Uhr , wer¬
den in Karlsruhe , im Saal des Restau¬
rant „Landsknecht “, Ecke Heirenstraße /
Zirkel , aus einer Pension u . Prtvatbe -
sitz versteigert : Betten , Schränke , Ti¬
sche, Stühle , Ruhebetten , Federbetten ,
Gas - , Elektr, - und Kohlenherde , Tep¬
piche , Linoleum , Klavier , D .- und H .-
Kleidung , Wäsche , Fahrräder , Roll-
sduänke , Schreibmaschine nl . Motor ,
l1/j PS , spez . für Schneider : 100 Gros
Knöpfe , 6ortiert , Ladentheke mit Wa¬
renschrank , 2,20 m s n .
Besiditigung : Heute von 14 Uhr ab im
„Landsknecht " , Herxenstraße .
Karlsruher Auktionshaus HANS PETER ,
Melanchthonstr . 4 (Gottesauer Platz ) .
Telefon 2950. Versteigerunqs - Aufträge
werden täglich angenommen .

Bekanntmachung
Betr. : Beitragsentrichtung zur Invaliden -

Für die freiwillig Weiter , ersicherten
der Invaliden - und Angestelltenver -
sicherung , für die Selbstversicherten
und die unständi " Beschäftigten der
Invalidenversicherung , sowie für die
selbständigen Handwerker kommen in
der amerikanischen Besatzungszone
wieder Beitragsmarken durch diö Post¬
ämter in der früheren üblichen Weise
zur Ausgabe , Die Beitragsentrichtung
der nicht dem Lohnabzuqßverfahren
unterworfenen Versicherten kann iii
der amerikanischen Zone jiur noch
durch die Verwendung ier ausschließ¬
lich bei den Postanstalten käuflichen
Invaliden - und Angestelltenversj/he -
mngsmarken erfolgen . D‘® freiwilligen
Beiträge sind nach den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen unbedingt
In der dem jeweiligen Einkommen ent¬
sprechenden Beitragsklasse zu entrich¬
ten . Bei keinem Einkommen sind in
beiden Versicherungen mindestens

und Angestelltenversichcrung .
Marken der Beitragsklasse II zu ve>
wenden . Marken , die dieser gesetz¬
lichen Bestimmung nicht entsprechen ,
sind unwirksam .
Zur Aufrechterhaltung der Anwart¬
schaft sind kalenderjährlich mindestem
26 Beiträge in der Invalidenversiche¬
rung bzw . 6 Monatsbeiträge in der
AngesteUtenversicherung zu entrich¬
ten . Die Versicherung in »»iner höhe¬
ren Klasse ist im Interesse der Ver¬
sicherten zulässiq und empfehlenswert ,
um später eine höhere Rente zu erhal¬
ten .
Die selbständigen Haniwerker und -in¬
nen , die unter das Handwerkerversor -
gungsgesetz fallen , haben ihre Ver¬
sicherung durch Markenklebung selbst
durchzuführen Die Höhe do T Beiträge
Tichtet sich nach dem im letzten Ein *
kommensteuerbescheid nachgewiesenen
Gesamtbetrag der Einkünfte vor Abzug
der Sonderausgaben .

Invalidenversicherung
Zu entrichten sind
bei einen Wochen einkommen Beiträge :

bis zu 6 DM Klasse I zu 0.5^ DM
von mehr al« 6 bis zu 12 DM II „ 1.— DM

tl 12 „ „ 18 DM III „ 1.50 DM
ii „ 18 „ 24 DM „ IV „ 2.— DM
ti *14• „ „ 36 DM V „ 3.— DM
11 36 „ „ 48 DM ,, VI 4.— DM

t, 48 ,. „ 72 DM „ VII „ 6 .— DM
. 72 „ i, 96 DM „ VIII „ 8.— DM
. 96 , , „ 120 DM „ IX „ 10.— DM

120 DM DM X If 10.— DM
fretwill . Höherversicherung „ XI „ 16.— DM

„ XII „ 20 .— DM

Angestelltenversicherung
Zji
bei

entrichten sind
einen’ Monats einkommen B e I frag « :

bis zu 25 DM Klasse I zu 2.50 DM
von mehr al« 25 bis zu 50 DM II ,, 4.50 DM

„ , 50 „ ,, 75 DM III 6.50 DM
,r , 75 „ „ 100 DM M IV 9 .— DM

,i „ 100 „ „ 150 DM t> V ,, 13.50 DM
ii „ „ 150 „ „ 200 DM VI tl 18 — DM

„ i. 200 „ „ 300 DM ii VII 25.— DM
„ . 300 „ „ 400 DM M VIII 35 .— DM

( t, „ 400 , 500 DM IX ,, 45 .— DM
, , 500 DM X , 55 .— DM

freiwillige Höherversicherung ,1 XI 70 .— DM
„ XII ,, 90 .— DM

Die regelmäßige Entrichtung der von
unständig Beschäftigten , selbständigen
Handwerkern und von den übrigen
Selbständigen zu leistenden Pflichtbei¬
träge sowie die Verwendung der von
freiwillig Versicherten zu ’ Äufrechter -
haltung der Anwartschaft notwendigen
Beiträge muß den Versicherten in
ihrem eigenen Interesse 2ur Vermei¬

dung von Nachteilen dringend anemp¬
fohlen werden .
Die Versicherungsämter und die Orts¬
behörden für dip Arbeite ’- und An¬
gestelltenversicherung geben erforder¬
lichenfalls weitere Auskünfte .

Landesversicherungsanstalt Baden
D r. Kuhn -

Zu verkaufen
Starke Couch, neu bezogen 90 DM , zu

verk . Markgrafenstr , 25, Tapezierwkst .

Milchschaf, 2jährig . wegen Umzug billig
zu verk . Ulrich , Söllingen , Blumenstr .

Junghennenverkauf , Jollystr 71, II . St,

Die Streiche von Felix , dem Kater Fortsetzung folgt

Ri p K o r b g und seine Abenteuei
COPYRIGHT SÜLLS PRESSTJAN5T

GERETTET
ER IST WEG 1

Fortsetzung folgt

hier muss
SIE SEIN !

f IMMER HÜBSCH
- ;— ' LANGSAM I DIE POLIZEI

^ WÜRDE KURZEN PROZESS
MACHEN , UND SIE SIND KAI LOS !
VIELLEICHT MACHE ICH EINEN ^
ANRUF . . . - - uttäSM .

DOCH
NICHT

BEI
MEINEM
GATTEN

SO SO , IHR GATTE WEISS ALSO NICHT, DASS
SIE KAI SCHWARZ GEKAUFT HABEN 2
SEHR INTERESSANT! ABER ICH MEINTE

KAIS MUTTER . . . . fiiTtoin

COPYRIGHT BULLS PRE5STIANST

-BtföXH ■Vi/.v

• SIE HEISST DOLLY MALONE , UND WOHNT“ —
ZUSAMMEN

'
mit IHRER FREUNDIN DER

SCHAUSPIELERIN MADE LON SICHER WEINT SIE
SICH NACH KAI DIE AUGEN AUS ! “

OH , PEGGY ,
ICH WILL MEIN
. KIND ZURÜCK 1

<g-w7

Sommer - Schlußverkauf
bei

Besuchen Sie uns unverbindlich !

Sie werden erstaunt «ein über unsere
Leistungsfähigkeit . /

Anzüge, Sportsaccos, Mäntel
und alle anderen Herren- Artikel

zu stark reduzierten Preisen .

Unser Sonderschlager :
Herren-Hosen in größter Auswahl

zu konkurrenzlosen Preisen .

das Fachgeschäft für Herren -
und Knaben - Bekleidung

Karlsruhe Kaiserstraße 50
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